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Bezugspreis ( freibleibend )
l >i. —31 . Januar

Surch Trager I 4N Mk lbei der
Abholstelle in Karlsruhe 1.30 Mk . )
wöchentl Ein,eln »mmei 12 Pfg .
Abbestellungen können nur bis
zum 2ü aut v,n Monatsschlutz

erfolgen

Fernsprecher : (Zefchäflsflclle 5Z5.

verlegerin und L)erausgederin : Akt . -Ges . . Bcdenia "
<WNHelm Zohner , Direktor ).

Rotationsdruck der „V a venia ' Akt . .<Aef . Karlsruhe . Adlerstraße 42.
Drahtadreffe : Beobachter . Postscheck-Konto Amt Karlsruhe 484 -1

Anzeigengrundpreis :
1 spaltig . I mm hoch. 8 Pfg . , im
Rsklametei ! 2S P ! g Anzeigen sind
im Voraus zu bezahlen B «t
Wiederholung Toris - Rabatt . der
bei zwangsweiser Betreibung und "

bei Konkurs wegfällt .

Fernsprecher : Redaktion 572.

Erscheint Werktags einmal täglich . — Vellage « : „Blätter für den Familientisch "
I Hauptschriftleiter : 3 . Th . Meyer . Verantwortlich für den politischen Teil :

und « Frauenrunöfcha » " — In Fällen von h ^ rrer Mwalt besteht kein Anspruch
'

T h. M e y e r ; für den Nachrichtendienst , den unterhaltend ^ ., und übrigen Teil :
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises . lDr . S). A. Berger ; . für die Änzeigen und Reklame : Josef Ellenbast »

Schluß der Anzeigen -Annahme : vormittags ' IS Uhr . j sämtliche in Karlsruhe .

Vom Tazs .

Die deutsch-englischen Verhandlungen LÄer
Lkprozentige Rcparationsabgabe sind vorläufig ge-
scheitert.

Der Hitlcr -Prozcsz beginnt am 18. Fchruar in
München .

Pvineare und Barth ou empfingen gestern Dr .
Lchacht.

In der Pfalz ist von Franzosen und Separatisten
Brief - twd Telephonkontrollr eingeführt .

Dr . Venesch ist von London in Paris ring ?»
troffen .

Macdonald denkt an eine Rettung Europas durch
Vermittlung des Völkerbundes nnd hat mit Poin -
care deswegen Fühlung genommen .

Die Franzosen haben im besetzten Gebiet eine
wcitvcrzwc >g !e kommunistische antimilitaristische
Verschivorerban .de aufgedeckt .

Die Pariser Regierung hat beschlossen, chiffrierte
Telegramme nicht mehr Anzulassen, um zu prn

' rn ,
ob der Inhalt der Telegramme sich ans die Sveku -
lation gegen den Franken bezieht .

Die englische ^rbekterregierung
unter der Führung Rarnsay Macdonalds ist nun -
mehr zum Schrecken manch ? r Leute innerhalb nnd
außerhalb lsng .ands Ta -sache geivorden und da¬
mit etivas geschehen, was in dem Engtand , in dein
«seit Jahrhunderten die Konservativen und Libera¬
len , die Torys »nd die Wighs einander !n der
Regierung ablösten , .. unerhört ist. Ein Teil der
Konservativen ist darüber untröstlich und macht den
Liberalen die schwersten Vorwürfe , weil fia es nicht
verhinderten , daß die Regierungsbildung der Arbei .
terpartei übertragen werden mußte . Es ist ofsen -
bar zunächst nur der Zorn , der diese Konservati¬
ven dazu veranlaßt den Liberalen anzukündigen ,
ixift sie sich selbst damit für immer aus der Regie -
runq ausgeschaltet hätten . Das ist indes noch nickst
geiciit ; denn es kommt sehr darauf an . wie sich d e
Arbeiterregierung mit der "schwierigen Ausgabe , die
ihr zugefallen ist, auseinandersetzt Ist sie gesch ckt
und hat sie Glück , dann kann es allerdings sein ,
daß sie mehr und mehr an die Stelle der bisheri -
gen liberale » Partei tritt . Und Macdonald , der
Ministerpräsident , ist ein besonnener Mann , der sich
der Fährlichkeiten . die einer Arbeiterparteir ?gie-
rung als Minderheit Drohen , sehr wohl bewußt ist
und daher mit Ruhe und Ueberlegung ans Werk
geht

Macdonald selber ist kein Radikaler , der mit dem
Kopf durch die Wand will . Er kennt die englische
Tradition und wird sie , foweit als möglich beachten .
Es ist schon ost gesagt worden , daß die engtische
Arbeiterpartei nicht marxistisch ist : vor allem ist sie
rtich ; materialistisch eingestellt , wie die deutsche
Sozialdemokratie . Tie englischen Parteiverhältnisse
sind überhaupt nicht mit den deutschen zu verwech¬
seln . Man hat vor allem keine Weltanschauungs -
Parteien sondern mehr Programinparteien . Mit
änderen Worten : die englischen Parteien kennen
bloß politische und wirtschaftliche Programm , ans
die sie sich verpflichten , während sie z. B . in kut-
turellen Fragen sich nicht binden . Daher auch die
Erst ) inung , idaß sich Männer lund Frauen mrlti
positiver , religiös -kirchlicher Ueberzeugunq in
allen Parteien finden . So ist u . a . bekannt , daß
sich in d : r Arbeiterpartei auch eine Anzihl ( etwa 12 )
überzeugte Katholiken befinden , wie überhaupt die
Ka holiken in England sich auf alle Part ? i ?n ver -
teilen , weil bis ' : r noch die Notwendigkeit , eine
politische Partei auf katholischem Weltanschauungs -
boden zu gründen infolge der Toleranz der Parteien
nicht vorlag . Es ist deshalb auch bemerkenswert ,
wie das katholische Blatt The Tabbet am 12. Januar
eine eventuelle Arbeiterregierung in England beur -
teilt . TM Blatt schrieb,, wie wir den N . Zürch .
Na ^ r . Nr . 17 entnehmen » . a . :

S >i ' anpe Mr . Nam >' ay Macdonatd . und ieine ?lmts -
genossen einen gerechten Gebrauch machen von der
Macht , die durch Zu ' all in ihre Kände kam, solange
haben , sie Anrecht auf so viele Mithilfe der andern Par -
tei :n . im Parlament sowohl wie außerlalb . als zur
zur Forlführung der königlichen Regierung nötig ist bis
zu dem Tage , wo dem Lande neu ? allgemeine Wahlen
zugemutet werden können SBlr glauben keinen
Siuoenbl ck. daß Naiüiay Mardonald versuchen vir ) . nach
russischem Muster ökonomische und soziale Neuerungen
durchzuzwängen . die nur einem Vier cl der Wählerschaft
erwünscht wären . Zuversichtlich erwarten irir von ihm
{rbiilireiider . Respekt vor - dem Thron . Gereck>ti -ike t siir
katholische Schulen , Vertragstreue , ein herzliches Vr »
käl nis ^ zu unfern Verbündeten , wachsame Landesver¬
teidigung , Sinn für staatliche Verantwortlichkeit . Tie
Labour Party in England ist ja glücklicherweise n cht
atheistisch , ja nicht einmal an ik -

' erikal wie in man ^lien
anderen Ländern ; sie zählt unter den landeseigenen Mit .
gliedern viele tiefretigiöse Männer und auch echte
Patrioten .

Wenn Macdonald und seine Am 'Ssenossen einen
gute » Eindruck auf das Land machen wollen , so werden
sie , als ihre erste Aufgabe , unserer überentwickelten , er -
starrten Bürokratie mehr Einfachheit und Leben ein -
«f . ötzen. Mögen sie die Prophezeiung ihrer Gegner zu -
« ichte machen , welche behaupten e ne Arbe terregierung
.toerde uns mehr Beamte und wen ger per ' öni ' .he ft ei -
weit bringen . „ Labour " bedeutet doch eigentlich Arbeit ,'stramme Schwerarbcit — und wenn die ?lrbe terregie -
r̂ung jeden von uns dazu bringt , daß wir , jeder auf
feinem Posten , arbeiten wie mir nie zuvor gearbeitet
^aben , wird ifr Name so ehrenvoll dastehen , wie die
geraten und konservativen Regierungen in ihren besten« eiten . Wir hassen sogar , eine Arbeiterpartei zu er »

leben , welche nicht sozialistisch ist. ES ist ein allgemein
angenommener , oberflächlicher Trugschluß , daß Arbeiter -
parte ! und Sozialismus zu unlösbarer Einheit ge-
paart seien . . .

"

Die englischen Katholiken stehen darnach dieser
Regierung durchaus vorurteilsfrei gegenüber und
warten ihre Taben ab , was man sich allgemein zum
Vorbild nehmen könnte .

In Frankreich hält man sehr zurück mit dem Ur -
teil : selbstverständlich hätte man dort eine konier -
vaüve Regierung lieber ge

'
ehen , obwohl es auch m .t

dieser in ihrer Stellungnahme zu Frankreichs Poll -
tik nicht mehr klappen wollte . Sicher ist , daß die
englische Politik , die sich überhaupt aus die Zurück -
drängt,na des französischen Imperialismus einrich¬
tet , unter der Arbeiterregiernng Frankreich nicht in
gleicher Weise entgegenkommen wird , wie d ;« Re¬
gierung Baldwin . wenn auch Macdonald kein » radi¬

kale Aendernng im Sinn « hat : denn die englische
Außenpolitik hütet sich vor Stiinmungsakt ^onen
und ist nach großen Linien dirigiert .

Es ist vom Bedeutung , daß bald überall die
Arbeiter mehr und mehr zur politischen Mitarbeit
in der Regierung gelangen . Es gibt viele
Leute , die daraus etwas lernen sollten und könnten .
Dieser Stand heischt jetzt, gestützt auf seine Macht
in den organisierten Massen , was ihm durch die
Selbstsucht der bish ' r herrschenden Stände vorent¬
halten wurde . Gerechtigkeitssinn hätte in Wirtschast
nnd Politik manches and - rs wenden können . Un¬
terlassungen rächen stch im politischen und wirt -
schastlichen Leben . Je mehr die Arbeiterpartei selber
sich von den Grundsätzen der Gerechtigkeit leiten
läßt , desto sicherer wird ihr Bestand als Re °
gierungspartei .

Die Arbeit öer Sachverstänöz

'

gev - AusMüsse .

Dr . Schacht bei Poincare . — Die Pariser Prrssr
gegen Dr . Lu !hcr .

Im Hotel „Astoria " zn Paris haben die Sachver -
ständigen auch gestern eine rege Tätigkeit entfaltet .
Der 1 . Ausschuß ist zu einer Besprechung über das
dentsche Wähningsproblem zusammen nti ^ .'n.
Heut ? früh versammelt sich der AtiSschnß a » ss neue .
Er dürste überhaupt bis zu seiner Abreise nach
Berlin weitere Sitzungen abhalten . Tie M 'tzlieser
des zweiten Komitees haben bereits zum großen
Teil Paris verlassen , nm in Berlin wieder zusaiu -
menzntreten . Auch Dr . Schacht ist gestern abend
aus Paris abgereist . Am Nachmittag wurde er
von Poincare empfangen . Man ver¬
sichert in gut untemchteten Kreisen , daß Poincare
duno eine Reibe präziser Fragen sein Interesse für
das Projekt Dr . Schachts bekundet hat . Nach der
Abendpresse hat die vorgestrige R .' de des deutschen
Finanzministers Dr . Luther hier vers ^ nup

' t .
Lutbers Worte lassen nach der Ansicht französischer
Kreise aus einen Vorstoß Deutschlands aegen den
Friedensvertrag schließen . Das stünde im W ' der -
spruch mit dem Geiste kardialer Zusammenarbeit ,
den die Sachverständigen zu verbreiten suchen.

Um öie

Eine Unterredung mit Dr . Schacht .
Paris , 21. Jan . Neichsbankpräsidcnt Dr . Stacht ,

der heute nach Berlin zurückkehrt , hat einen hiesi-
gen deutschen Pressevertreter empsan -̂ en , um ihm
einige Mitteilungen über seine Tätigkeit nnd seine
Eindrücke in Paris zn machen . Schockt b . ton e,
daß die Angaben über sein Projekt , das sogenannte
Goldnot ? nbankprojekt , das h?ute in
Pariser Blättern auftaucht , nichts anderes seien als
Auszüge aus einem von ihm veröffentlichten Leit¬
artikel und daß feine Angaben zum Teil ü b e r -
holt seien . Ein Projekt , wie das erwähn ' ? , ändere
sich naturgemäß im Laufe der Ereignisse . Im
Wesentlichen ist das Goldnotenbankprosekt der In -
halt der Verhandlungen Schachts mit den Sachver -
ständigenansschüssen gewesen . Dr . Schacht betonte ,
daß er seine Ansichten deutlich im Ausschuß ausge -
sprock>en labe , daß sich dieser ihm aber nicht an -
schließen konnte , sondern zum Teil andere Ideen
verfolgt habe , sodaß er nicht für alles , was be -
schlössen werden soll, verantwortlich gemacht
werden könnte . Dr . Schackt erklärt ? ferner , >aß
ei entgegen seiner in Deutschland verbreiteten Auk-
fassung für die Gründung der Goldnotenbank keinen
internationalen Kredit , der gleichbedeutend wäre
mit einer Politischen Aktion , in Anspruch nebnt ' ,
sondern daß t die Bank mit deni in Deutschland
befindlichen Devisenbesitz gründen und aus -
ländisches Kapital zur Beteiligung am
Unternehmen zulassen werde . Das sei etwas ^anz
anderes und dieser Unterschied sei von Wich-
tigkeit . Die ausländischen Devisen in Deuislland
hosst Dr . Schacht in Deutschland in höherem Maße
nutzbar machen zn können .

Ueber die Fra ^e der Finanzkontrolle
äußerte sich Dr . Schacht ablehnend , da -̂ e ' en
sei die Beteiligung von Ausländern nnd darunter
Neutrale im Aufsichtsrat der Bank vorgesehen , da-
mit die fremd m Kapitalisten sehen können , wie in
Deutschland mit ibrem Kapital nmgeganaen wird .
Auch die Idee einer separatistischen Wirtscha ' ts -
grüuduug , wie die Rheinische Bank , lehnt Dr .
Schacht als absurd ab . Schließlich erklärte Dr .
Schacht , daß zwischen dem Goldnotenban ?vr <z

'
e ? t

und dem Revaration ^problem ein inniger Zusam -
menhang bestehe. Olnte Schaffuna einer Gold -
Währung könne es keinerlei '

Reparationszahlungen
geben .

Lzs 2Sp ?ozentigs Reparatisns - / ! bgab5 .
Die Verhandlungen vorläufig gescheitert .

Die mündlichen Verhandlungen in oLndon wegen
der Lljprozentigen Reparationsabgabe sind nach
mehrtägigen eingehenden Beratungen zwischen zwei
Delegierten der deutschen Negierung und Vertre -
tern der britischen Reaiernng für kurze Zeit ver »
tagt worden . Di ? Erörterungen haben einwand¬
frei ergeben , daß die Regiernng Baldwin auf Bar -
einnahmen aus dem German - R 'parationsgeietz
nicht verzichten wollte . Sie stützte sich dabei auf die
Bar - und Sachleistimasv ? rp >lichtungen , welche die
deutschen Industriellen an der Ruhr
Frankreich und Belaien gegenüber eingegangen sind
und in denen eine spätere Erstattung nach Ordnung
der Finanzen durch , die deutsche Regierung znge -

^sichert worden ist. Demgegenüber wurde darauf

hingewiesen , daß diese Leistungen unter
dem Druck der Besetzung erzwungen
seien und andererseits durch die Gutschrift auf
Reparationskonto allen Alliierten , also auch Eng -
land zugute kommen , während die dentsche Regie -
rung nicht in der Lage sei , Verpflichtungen einzu -
gehen , welche über den Kreis des besetzten Gebiets
hinaus ganz Deutschland zu weiteren laufenden
Reparatianszahlnngen verpflichten würden . Da
die britische Regierung von ihrem Standpunkt ni ' t
abgeht , Deutschland andererseits abn ' Barleistungen
nicht anbieten konnte , ohne dabei eine n ^ n? In -
Nation herbeizurufen , nnd . di? Rentenmark zn ge¬
fährden . oder , wenn sie dem Handel direkt , ainee -
legt würden , diesen zuarunde zu richten , so sind
die Verhandlungen vorläufig vertagt worden .

Der deutsche Vorschlag läuft darauf
hinans , daß gegen eine vorläufige Suspendierung
dieser Reparationsab "ab ? der englischen Regierung
hinsichtlich ihrer Ansprüche die gleiche Zusicherung
durch die deutsche Regierung gemacht werden sollte ,
wie sie den Rnhrindnstriellen gemacht worden ist,
nämlich spätere Erstattung nach Ordnung der deut¬
schen Finanzen . Ein ? Einigung in dieser Richtung
ist aber verhindert worden , weil England keinen
Vorschlag annehmen wollte , der nicht sofortige Var -
einnahmen sicherte. Die deutsche Regierung steht
sich ihrerseits aber auch mit Rücksicht auf die Be -
Handlung der übrigen . Neparations ^ läubi ^ er nicht
imstande , Vorschläge zu machen , welche fortlaufenüe
Zahlungen an England allein vorsehen . Die An -
aelegenheit wird nach Rücksprache mit den deut -
Len Wirtschaftskreisen weiter verfolgt werden .

Macüonslts RegiSMKgsmLthoös .
Die Minister der englischen Arbeiterregierung ha -

ben gestern ihre Amtstätigkeit aufgenommen . Ueber
die K a b i n e t t s i tz u n g ist amtlich verlautet wor -
den . daß das Kabinett vorläufige Entscheidungen in
ciner ganzen Reihe von Fragen einschließlich der der
Arbeitslosigkeit und der Lage der Land -
w i r t s ch a s t getroffen nnd daß es gemäß seiner
Beschlüsse eine Kommission zur besonderen Prüfung
dieser Fragen ins Leben gerufen hat . Einer der
ersten Eindrücke , den die neu ? Regierung auf die
Öeffenttichkeit gemacht hat , ist der . daß sie fest ent -
schlössen ist , an die sofortige Regelung aller Fragen
heranzugehen , denen sie gegenübersteht .

In Kreisen , die dem Völkerbund nahestehen , wird
behauptet , M a c d o n a l d habe Lord P a r in o o r
aufgefordert , die Vertretung EtWlands im Völker -
lundsrat anstelle von Lord Robert § c c i I zu über¬
nehmen , der diese Stellung als Mitglied der letzten
Regierung bisher bekleidete . Barmoor ist einer d "r
bekanntesten englischen Kirchen '-echtler md hat in
seinen Bemühungen um die Wiederherstellung Eu¬
ropas , vornehmlich als Mitglied des Hilfskomitees
zur Bekämpfung , der russischen Hungersnot aktiven
Anteil genommen .

Französische Sorgen nm B .
' acdonnld .

Tie Persönlichkeit Ramsay Macdonalds
steht seit gestern im MittelpNnkt des allgemeinen
französischen Interesses . Londoner Berichte
lassen in Paris deutlich den Eindruck aufkommen ,
daß der nene Premier unter dem Druck der Libe¬
ralen aus dem Gebiete der inneren Politik zu keinen
großen Taten schreitet , sich aber dafür durch eine
mächtige , nach Außen gerichtete Aktion schadlos hat -
ten wird . Tabei dürfte er auf die Unterstützung
sämtlicher Parteien zählen . Die französische Pr Nse
verzeichnet diese Meldimg und gibt im Uebrigen d "r
Bef ü rchtu n g Ausdruck daß -die französtsch - engli -
schen Beziehungen in '

der n " ^ en Zeit eine noch nie
dagewesene Spannung erfahren können .

Die mm RsgiLrzmg
in Griechenland.

Daö Programm des Mimsterpräsidenteu Venizelos .
Athen , 25 , Januar . Venizelos verlas gestern

in der Nationalveii '
aninilunq sein R e g i e r u n g s-

Programm . - Er erklärte darin , daß anstelle des
Krieges innere Kampfe getreten seien , welche sich in
zwei Fragen zuspitzen : nämlich die der Staatsform
und die der Beibehaltung oder Absetzung der gegen -
wärtigen Dynastie . Tie Regierung habe im Hin -
blick auf alle Verfehlungen , deren sich di ? gegen »
wärtig ? Dynastie schuldig gemacht habe , den Glan -
ben verloren , daß für Griechenland die Einrichtung
des Königtums erhalten bleiben müsse. Sie wolle
diese beiden Probleme mittels Plebiszits lösen

lassen , ,m *er Bedingungen , welche die Freiheit de?
Abstimmimg verbürgen . Daneben werde d :e Haupt¬
tätigkeit der Nationalversammlung die Revision
der Verfassung sein müssen . Venizelos agte

'

weiter , die Regierung denke nicht daran , eine große .'

Anzahl Gesetzentwürfe vorzulegen , sondern sie
werde sich - auf die Sicherung einer guten Ve >wal -
tnng und einer gerechten Anwendung ' der Gesetz ?
beschränken . Ferner werde sie die Armee wieder
zu rein militärischen Ausgaben zurückführen . In
ihrer auswärtigen Politik werde die Regierung die
Friedensverträge loyal erfüllen . Sie »verde der
Wiederherstellung outer Beziehungen zu den che-
maligen Feinden , der Festigkeit des friedlichen Ver -
hältnifses znm Königreich Slawisn nnd zu allen
alliierten Großmächten gleiche Fürsorge midmen .
Traditionelle Freundschaften , wie z . B . Frankreich ,
sollen wrd ' i aufgenommen werd n . Tie Regie¬
rung werde bestrebt sein , ein Verhältnis des Ver -
tranens zu den drei Großmächten am Mittelmeer
zu schasesn.

( 5 )

^ Zri/chaftsfragen im Staatsrat .
In der gestrigen Sitzung des Staatsrates wuroe

zunächst eine Reihe kleiner Veroconnn «er. erledigt
Auf eine Anfrage des Staatsrat ?^ über die i ' cr -
sorgung der Reichsbahn mit i n l a n -
bischer Kohle , hat der ^ ande .sii '. 'niste .' nach
Rückfrag ? beim ?!eichZwirtschan

' smi >' : ster eine lau -
gere Antwort erteilt , in der ' estgestellt wurde , >ah
die Deckung des Koblenbedarfs der deutschen E .len -
bahn aus den deutsch m Kohlenrevieren solange die
Ruhrkohle nicht in vollem Umfang ? zur Ver »
füguna stehe, immöglich ist. Die Eisenbahn bat
einen Monatsbedars v ^n rund einer Million Ton -
nen . D ?.r aanz ^ Ant .

' u in allen Steinkohtensorten ,
sorten , die die Eisenbahn verwenden kann , in alten
die die Eisenbabn v "rwende "

, hsträgt ^75U Mg ? on -
nen lind aus dieser Menge müssen außer der Eisen¬
bahn noch der Hausbrand , die Gasanstalte ?, und die
Binnenschiffahrt usw . versorgt werden . Es bliesen
also erhebliche Fehlmengen , die durch Einsuhr ge -
deckt werden müssen . Der Staatsrat erklärte si^
mit der Autwort einverstanden . Auf der Tagesord -
ilung am Donnerstag stand die Grundsten .' rver ,
ordnung . /

ML au im Neichsfinan ^minisier ! um .
Der Sparausschuß des Reichstags bs»

handelte weiter die A b b a u m a ß n a h m e n und
zwar im Geschäftsbereich des Reichs f i n a n 5 »
Ministeriums . Vom Personalbestand die es
Ministeriums wurden vom 1 . Oktober 1323 bis 3t ,
Januar 1924 nn Beamten 14 Prozent , an Angestell¬
ten 18 Prozent abgebaut . Beim Personal für die
.̂ ölle und V 'rbrauchssteuern betrug die Abbauzif -
fer im aleichen Zeitraum 11,1kl Prozent , beim
Personal für Besitz- und Verkehrssteuern 18,2 Pro -?
zent .

Im Verlaufe der Debatte ersuchte der Ausschuß
die Regierung , di ? Zahl der Finanzäm ' er . Haupt -
zollämter nnd Zollämter zu verringern , deren
Kassenwesen möglichst znsamm 'nzulegen und an den
Grenzübergängen durch Verteilung und Uebertra -
gung von Dienstbesiignissen zwischen Zoll - , Post -
nnd Eisenbchnverivaltung Personalersparnis h rbei -
znsühren . Die Weitetberatung über den Abbau
der Finanzverwaltung wurde vertagt .

poftminPer hösie in München .
München , 23 . Jan . Reichspostminister Dr .

H ö s l e nahm gestern Veranlassung , wegen der be -
vorstehenden Einbringung des Rnchspostiinanz -
gesetzes di? damit zusammenhängenden Fragen aus
den Verhältnissen der früheren bayerischen
Po st Verwaltung mit der bayerischen Regie -
rung gu besprechen . An der B ' ivrechung nahmen
teil der Ministerpräsident , der Finanz - und Han -
delsminister und die Führer der Ko «litionSvarteien .
Der Meinungsaustausch ergab Uebereinstimmnng
über die grundsätzlichen Fragen , namentlich üver
die an die Stelle der noch nicht gezahlten Absin -
dungssummz tretenden künftige ?? Rechte Bayerns .

Nück ^ehr öos Gffenburgee Gbsrbürgcr -

meifters .
Osfeuburg , 24 . Jan . Die französische Besatzungs -

behörde hat gestattet , daß Oberbürgermeister Holte ?
und Bürgermeister -' Dr . Bührer . deren Ausweisung
um die Weihnachtszeit zurückgenommen wurdU
nunmchr ihre frühei 'en Tienstfnukuonen wiedev
aufnehmen . Bürgermeister Dr . Bührer hat sich be-
känntlich '

inzwischen znm
' Bürgermeister der Stadt

Pforzheim wählen lassen und wird , nich^ mehr nach
Offenburg zurückkehren , die Stelle selbst wird auch
nickst .mehr besetzt werden , nm dem Abbau Rechnung
zu tragen . Tagegen wird Oberbürgerr nstcr Holler
unmittelbar in Offenburg erwartet .

Lenins Überführung nach Moskau .
Moskau , 24 . Jan . Unter ungeheuerer Beteilig ina

aller Bevötkerv .ngsschichtcn wurde die L e i ch e L « u i n »
nach Moskau überführt und in den Pracht -
räumen des ehemaligen Adelshauses , dem jetzigen Ge »
werischaftshause , aufgebahrt .

Die Chefs aller diplomatischen Missionen verständig »
ten sich gestern mit dcr deutschen Botschaft unter de?H
Lorsitze des '

Grafen Brocköorfs - Nant 'au . der auf Wunsch
dcr russischen Regierung die Verbindung mit dm dipla »
malischen Kurs übernommen hat , über die Form i?efc
Ve . eiligung der auswärtigen Diissicnen an den Bei »
setzungöfeierlichkeiten . Tie Trauer seier für Leni <
findet am SamStag statt .
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Die Tagung öss ReichsaWfchuMs

öer ZenLrumsparLei .
ii .

Da^ Zentrum tnti> die besetzten GcbXtie.
. Der Reichspostminister und Minister sür die be¬
achten Gebiete . Dr . Höste , nimmt -dann daS
-Wort zu näheren Ausführungen über die Lage der
-besetzten Gebiete und die Politik der Zentrums-
»Partei ihnen und ihrer Bevölkerung gegenüber.
Er führt etwa (Ui3 °.

Sie VersackungStheorie tommt für die
Zentrum sparte » absolut nicht in Frage .
Entscheidend bleibt allerd .ngs , ob wir die Mittel zur
Verfügung haben , die Zuschüsse sür die besehe » Gebiete
weiter zu beza >len .

TaS Ziel der Politik der Reichsregierung und mS -
besondere der Zentrumsfraktion des Reichstages Hinsicht-
lich der besetzten Gebie e umschrieb der ReichSminifter
für die besetzt ? !, Gebiete Dr . Hiifle mit ^ folgendem
Satz : Unter Einsetzung aller Kräfte , ins -
besondere auch der unbesetzten Gebiete ,
auf deni Boden des flatus quo . ohne
staatö - und Verwaltung ^ rechtliche Aende -
rungen die wirtschaftlichen , sinan zielten
und polilischen Schwierigkeiten der be -
setzten Gebiete zu über w in den .

Der Reichsminister behandelt dann die Steuer -
und Währung ? fragen für das besetzte Gebiet .
B "züglich des letzteren un erftreicht er niit allem Nach -
druck, daß alle gegenwärtigen wirtschaftlichen und polt -
tischen Bemühungen zusammenbrechen müßten in dem
Augenblick , wo wir eine neue Währungs -Kataflrophe
haben würden . Ter Reichsaus

'
chuß stimmt , wie die

Kundgebungen nach dieser Aeußerung zeigten , dieser
Ausfassung rückhaltlos zu . Wenn jetzt diese Katastrophe
verhindert werden kann , dann würden wir damit rechnen
können , daß möglichst bald die Zentral -Goldno enbank
in Kraft tritt , um ein für allemal die Verhältnisse zu
stabilisieren . Danach geht das S reden der R : :chS-
regierung . Tie Rentenmark ist nur eine Zwischen -
lösung . das Ziel ist die Golimoteubank . Für die besetzten
Gebie e ist es sehr schwierig , die Währungsverhältnisse
zu ordnen , wenn nicht die Rheinische Goldiio enbank
geschaffen wird . TaS Entscheidende bei dieser Bank ist ,
daß für die Znkunft die Währungseinheit des
Deutschen Reiches garantiert bleibt . Tie
spätere r . ibungslose Ueberführung der rheinischen Bank
»n die Go ' dnotenbank w, -ß gesichert sein .

Der Minister g b » dann seiner Auffassung dahin
Ausdruck . daß eine Lösung im besetz cn Gebiet zur Vor -
auSsetzung habe , einen modus vivendi mit Frankreich
zu f .nden . Wir müssen uns von allen Illusionen frei
machen . Tie Antworten der belgischen und französischen
Regierung anf unsere Vorschläge bedeuten für uns eine
schwere Ent äu ^chung . Aber der Faden ist nicht abge -
rissen , indessen ist von einem nennenswerten Zugeständ¬
nis irgend welcher Art auf unsere Angebote nichts darin
enthalten . Frankreich betrach et diese Dinge sehr stark
vom Standpunkt seiner Sicheruno . Die Reichsregie -
rnng kann keine Garantie dafür übernehmen , daß die
Verhandlungen m t Frankreich zu einem praktischen Er -
yebnis führen . Wenn das nich der Fall ist . so werden
wir vor eine vollkommen neue Situation gestellt sein .

Die Sozialpolitik des Zentrums.
N " ich?arbeitsminister Dr . Brauns gibt eine ein -

eingehende Darstellung über alle sein umfassendes
Ministerium berührende Fragen . Tie Aufklärungen ,
die de Mrinilter gab . waren alle dazu angetan , die auf -
geworfenen Fragen in der wünschenswert » Weise zu
klären . Tas gilt insbesondere von der Geschich e der
Arbeitszeit - Verordnung . Sehr bemerken «,
wert waren die! Erklärungen des Reichsarbeusminister ?.
■daß wir schon jekt eine Abnahme der Arbeitslosen -
ziffern verzeichnen können . Je mehr der Abbau der
Kohlen , und der sonstigen Preise erfolgt , um so mehr
körnen wir die Konkurrenz auf dem Wellmark wieder
aufnehmen , und auch die Produktion für den Inland ? »
markt steinern und in demselben werden wir imstande
■fcin . die Erwerbslosigkeit wirksam *u bekämpfen . Wenn
unsere Währung standbält , dann können wir sagen , daß
wir auch die So ?,ia 'versicheruna oerettet baben . W a S
w i r unbedingt der Arbeiterschaft er -
halten müssen , sind die Tarifverträge
und das bestehende Einigung ? - und
Schlichtungswesen .

Ai ' ssprache .
In der über die Referate eröffneten Debatte !: . han¬

delt der Abg . H o f m a n n - Ludwigshafen zunächst die
Verhältnis »? in der Psa ' z, und er ha ^ d >e Genugtuung ,
daß im Verlauf der Erörterungen bestätigt wird , daß
tat rädjlirfi die Pötzer ..oaiize Kerle " sind . L»err Len -
s i n g - Dortmund wünscht als Vertier des Augustinus -
Vereins dringend , daß künf ig die Vertretung der Zen -
trumsvresfe ebenso , wie das übriexi s auch bereits der
Reichskanzler zuvor schon getan hatte , stärker a "s bis -
her gestaltet werde . Lensing spricht unter dem Beisall

der Versammlung aus . daß es gerade den Vertretern des
besetzten Gebietes große Freude bereite , feststellen zu
können , daß unter dein Ministerium Marx endlich eine
gerade Linie in der Politik gegenüber den be-
setzten Gebieten eingeschlagen worden sei.

Abg . Professor Lauscher bestätigt , daß die Aus -
fübrungen des Reichskanzlers für die besetz en Gebiete
getragen seien von der Zustimmung der Zentrumsfrak -
tion und auch von der ganzen Zentrumspartei . Es
werde sich noch herausstellen , daß das Zentrum die Polt -
tik getrieben hat in den gefährde en Gebieten , die allein
die wahrhaft vaterländische sei. Einig sei das Zentrum
darüber , daß unter keinen Umständen , gleichwie
die Zukunft sich gestalten möge , irgendwie gerüt »
telt werde an der Zugehörigkeit der
Rheinlande zum deutschen Vaterlande .
Es kann für uns keine Lötung geben , die ein Verzicht
auf diese Zugehörigkeit verlangt . Von uns aus haben
wir nicht den Wunsch , irgendwelche staals - oder verwal -
tungSrechtlichen Aenderune >en herbeizuführen , auch dar -
über sind wir alle einig . Auf diesem Boden steh ' lücken-
loS die ganze rheinische Zentrumspartei . Auf der an -
deren Seite sieht fest, daß die gegenwärtigen Zustände
im Rheinland unerirägiich sind und daß darnach ge -
trachtet werden muß , mit Frankreich zu einer Berstän -
digung zu kommen . Die dahingeh .mde Politik der
Reichsregierung w .rd von uns nicht nur gebilligt , sondern
gefordert .

Prätat Ka a S - Trier nimmt in gleicher Weise zu
den Fragen des besetz . en Gebietes besonders das Wort .
Das Programm einer gefunden Mischung von Initiativ :
und Vorsicht , das die Regierung gegenüber den besetz-
ten Gebieten wahrnimmt , f .nbct seine volle Billigung .

Rechtsanwalt B a u r - Konstanz beleuchtet die Frage
des wirijchas . lichen und finanziellen Wiederaufbaues
Deutschlands unter dem Gesichtspunkt der außenpoti ischen
Bedürfnisse , und cr plädiert dafür , daß alle Angelegen -
heilen mehr , als das bisher der Fall war , unter solchen
außenpolitischen Gesichtspunkten b . trach et werden .

Der Abg . Ulitzka spricht insbesondere über d ' e
sozialen Notwend gleiten unserer Partei und be-
mangelt v ele Vorgänge bei der Durchführung deS Be -
amleuabbaues . Tr . Fleischer kommt auf spez elle
wirtschaf . liche Fragen zu sprechen und yM wertvolle
Anregungen bezüg ich der Förderung best mmter wirr -
schaftlicher Belange sür das Reich . In den we t<-ren
Ausführungen eegreisen noch de Abzeer ^neten
Guerard , Kerkerittg - Borgt und Prälat Tr .
Schofer un ^> andere das Wort , und das Ergebn s
dieser Erörterungen ist. daß niemand in der Zentrums -
Partei daran denk , sich rechts oder linls zu
orientieren sondern daß die Zentrumspaietc !, ee -
treu ihren alten Grundsätzen , ^ nt Partei der
Mitte sein und ble ben will uiWdaß sie entschlossen ' st .
diesen Charakter als M i t t e lp a °r t e i zu
wahre . » .

Zu diesem Punkte nimmt auch der Vorsitzende
der Neichstagssraktion , der §16 .1 . Fehrenbach ,
das Wort zu eindrucksvollen Ausführungen . Feh -
renbach weist das Gerede von -der Rechts - o ^er
Linksorientierung zurück . Was wäre aus dem
deutschen Reiche geworden , wenn nickt gerade w i r
nach dem Zusammenbruch gesucht hätten zu retten,
was noch zu retten war. Wir führen dm Kampf
gegen links ebenso wie gegen rechts. Wir sind
die Vertreter der verfassungstreuen
Mitte . Und wir werden das bleiben !

In der weiteren Debatte sprechen noch die Abge -
ordneten IooS , Herold , Ehrhardt und
Stegerwald . Letzterer tritt für die Heran -
ziehnng auch d 'rienigen Kräfte zur Verantwortung
heran, die bis jetzt abseits standen . Er wendet stch
weiter dagegen . daß die Möglichkeiten des deutschen
Gesundungsprozesses fast ausschließlich von der
volitischen Seite her gesehen werden . Auch di ^.
Wirtscka-st müsse an die Verantwortung gebunden
werden , sonst erhielten die anti -sozialen Stimmun-
gen das Ueberaewicht .

Damit war die Aussprach über die Politik der
Fraktion beendet.
Tie Zentrumspartei und die künftigen Reichstags -

Wahlen .
Die Verhandlungen des zweiten Tages erHi lten

ihren Auftakt durch ein ausgezeichnetes Rtferat
des Prälaten Tr . Schofer . des Führers des
badischen Zentrums, über das Thema : „Die Jen -
trum sparte ! und die künftigen
Reichstaaswahle n .

"
„Die taktischen Voraussetzungen und d'

e Notwendig -
ke ' ten um den Wahlkamps gruppierte der Redner , der
d e Versammlung im höchsten Guide zu fesseln wußte ,
»im ver Nnterfragen . Die erste und entscheidende ist :
Welches ist unsere Hufeabe im Wah 'kannf ? Danach
entscheiden sich d e weiteren Fragen : Wie stelle » w >r u.nS
auf , wo steht der Feind , wie gehen w r vor ? Ter Red -
ner bezeichnet als Ziel de » Wahlkampfes die

Beseitigung eines jeden Radikalismus , und damit d e
Herbeiführung einer breite n und starken
Mitte . Da ?-u ist notwendig , daß wir auch d .ejen :ge»
positiven Kräfte die jetzt noch im Rechts - oder Links -
Rad katismus gebunden sind , sre machen können . Die
spezielle Ausgabe der Partei besteht dann dar in . eine
starke grundsatz ' reue . in sich geschlossene. leistungIfähige
und zur a k t i v i st i s ch e n Führung geeignete
Ze n t r u m s f ra kt i on zu schaffen . Schofer
hat den stärksten Beisall der Versammlung , als er be-
tont , daß aus unserem Schaffen und Streben für d :e
. : ^ . . . . o CV - f,«» 1 / | )■u ^ v i ( '■( i u H rt n

zur Tat , der Wille zum Opfer , der WV ? le
dabei zu sein . Wr können und dürfen
uns weder rechts noch links anlehnen , son -
dern wir stehen auf dem Boden unserer Grund -
f ä tz e als einer dem Ausgleich dienenden Mittel -
partei . Maßgebend für unser Schassen sind uns nur
unsere großen Ideale . TaZ Gerede von einem rechten
oder linken ..Zentrumsflügel " w rd unter einhell ger Zu -
stimmung der Tagung der verdienten Lächerlichkeit
pre

'
sgegeben . IN glänzend durchgearbeiteler Form g bt

Schofer instruktive Anregungen über die pralt sche
Durchsübrung der Wahlen über unsere Stellung gegen
uns selber , wie den anderen gegenüber . Insbesondere
redet auch er e ' ner engeren Fühlungnahme der Zen -
trnmsvresse mit der gesamten Vartei und demgemäß
e ' ner stärkeren Vertretuna der Presse innerhalb der
Partei » stanzen das Wort . Ter begeiiler !^ Aufruf
Schofers im S nne cineS W i ndtho rst . eines
Lueger . eines Wacker fand einen stürmischen
W ' derhall .

Die praktischen Folgerungen aus den Ausfüh¬
rungen zo "i dann als Korreferent Generalsekretär
B ra n d - Münster, der fi

'
r sein? Darlegun 'en

grosze Anerkennung fand . Auch hieran schloß sich
eine sehr lebhafte Diskussion, bei der neben den
Abgeordneten auch di ? Vertreter auS dem Lande
weit^eh ^nd ? u Worte kamen. .

Bei den Erörterungen wiirden im weitesten Umfang
die wichtigsten Standes - und vor allein Wirtschastsfra -
gen berücksichtiat .

Ueber die Stellung der Partei und der Fraktion zu
den Angeleaei heiten d " s Mittelstandes belichtete Abge¬
ordneter Esser , zu den Fragen der allgemeinen Wirt -
schaft der Abgeordnete ten .?>ompel . über Frauen -
Fragen sprach Fräulein Dransfeld . Ter Abgeordnete
A lleko tte reser erte über d -e Per ' ona ' - Ablau - Ver -
ordnnna ^n und teilte mit , daß für die Ueberwachnng der
Durchführung von der Fraktion ein viergliedriger Aus -
schuß eingesetzt sei . Alsdann besprach ?lllekotte d ^e m
Lande unter den Postbeamten der Besoldungsgruppen 2
bis 6 entstandene Erregung und wies überzeu -ie ^ d nach,
insbesondere auch was die Zitierung des von ihm an die
Deutsche Post gerichteten Schreiben ? betrifft , daß er we-
der den ihm vorgeworfenen Satz gesprochen habe , den die
Deutsche Post brachte , noch für die vorhandene Erregung
ein begründeter Anlaß vorliegt .

In später ?lbendstunde sprach der Vorsitzende S t e -
gerwald daö Schlußwort . Er fordert zur Mitarbeit
aller volit sch nutwirkenden Kräfte auf .

Pränd .nt Tr. Porscki sprickt seine Freuds und
Genugtuung iiber den schönen Verlaus der Tagung
ans . die einen Beweis für die G 'schlofsenheit des
Zentrums gegeben habe. Er dankt besonders dem
Reichskanzler Marx dafür , dast er durch die
UebernahMe des Kanzleramts den stärksten Beweis
für sein Nationalgefühl gegeben babe. Er dankt
ihm dafür , das? er trotz der Belastimg der Bürde
des Kanzleramts di » Führung der Zentrnmspartei
behalten habe. Die Taauna unterstreicht diese
Tarlegungen mit stürmisckwm Beifall und lebbakten
Kimdaebungen. Präsident Dr . Porsch wünscht,
daß Kanzler Marx die Fllhruna der Zentrums-
vartei weiter behalte und seine Kanzlers ^ ^ ft
segensreich für das Deutsck ? Vaterland werd ". Mit
e

' nem Soch auf di » Zentrumspartei wurde dis Ta-
gung sodann geschlossen.

Die Entschilchungen öes Reichs -

parteiausfthuMs .

Tie B '.' rirnucnskundgeüung für die Fraktion .
Zu der von uns bereits mitgeteilten und vom

NeichSParteiausschuß einstimmig angenommenen
-Vertrauienskundgsöuna für die Reichstagsfrak ' ion,
ihrem Vorstand und ihren Vertretern in der Reich?»
regierung wurde roch folgender Nachtrag ebenfalls
einstimmig beschlossen :

Der Re '
ehsansschuß der deutschen Zentrumspartei

verfolgt mit lebhaftester Anteilnahme den zähen Kampf ,
den unsere Volksgenossen im besetzten Westen um
die W ederherstellung ihrer politischen und Wirtschaft -

lichen Freiheit führen .
^

Der Reichsausschuß h^ ^Le lung der deutschen Zentrumspariei und de »
tionen in Reich und Länder das Vertrauen , daß sie jz .
ganze Kraft dafür einsetzen , daß d . esem Kampf
mögliche Unterstützung zu Teil werde .

vsrleugnetss S » nt .

Dorfrcman von Dina Ernstberger
Lv > " ( Nachdruck verboten .)

In der Scheuer sianö der gesüllle Wagen mit
frem letzten Weizen . Der Knecht schirr « gerade die
Pferde aus . Die Magd stand daneben und bih
igerade in ein Butterbrot. Sie kicherte leise mit
bem Knecht, als sie die Kail daherkommen sah .
„ Hast a feine Ncrs'n Kätl"

, ri« f sie keck . „ Hast bis
in d .' i Hänsle nunter g '

schm ' ck , daß die Bäuerin
heut'

Küchle backt. Beim Weizsckmitt kommt d e
Kätl a : zum Korntchneid 'n hat 's kei Zeit ghetbt ."

Der Kätl ihr Gesicht mit den vielen schmutzigen
Rinnen wurde finster und bös . „ G Ht's dich was
an ?" gab sie giftig zurück . ..Schäm ' dich . Wer an
Armen nix gönnt, der hat selber kei Glück .

"
„ Und wenn der Mensch sich ner mit Wasch'n und

Betteln durchs Leb 'n frißt, hat unser Herrgott a
kei i * m 'd .

"

„Die Kätl warf den beiden ein^n bösen Blick zu
und ging dem Schmalzieruch nnch, direkt auf die
Küche los . Als sie die Lies an der Schmalzpfanne
stehen̂ sah , vergast sie auch den Schulzenbanern und
« en Schnupftabak . Bei der Schwiegertochter des
Schulzenbauern muscke sie ein anderes Thema an-
schlagen, wenn sie Glück haben woll !e. Nr Ge -
ficht l̂ erzog sich zu tausend Fälschen.

»Nix für ungut, wenn ich Euch störl ?rch gch:«leich wieber "
, sagte sie demütig . Sie holte sich aber

boch unter d '.'m Herd einige Scheit Hol ., hervor und
setzte sich darauf in ein Winkelchen neben dem Herd.Die Lies liest sich nickt stören.Als aber di< Kä ' l mit Erzählen anfing . steMe dieLies doch die Pfanne weg und verlöscht: das Feuer.Sie konnte nicht mehr weiter machen : die L?nie z :i-

terten ihr vor Aufregung. Also , deshalb war thr

Schwiegervater io wütig gewesen , daß er ihr und
dem Hans keine Antwort gab , als sie frag en,
lvarum er den Hengst nicht mitgebracht habe. Mit
hochrotem Kovf war er davongegangen: zum
LammSivirt hinunter. Da konnte .es jetzt erst recht
werden . — Sie wollte sich aber auf die Hinterfüße
stellen : der sollte nicht umsonst ihre Mutter ge-
schlagen haben . Dem wollt: fi? das Leben sauer
kochen . Und die S ' ine mußte aus dem Hause. Zu
was brauchte sie die auch noch zu füttern. Sie
hatte an dem Alten genua. Ein Glück , daß sie ihren
Mann auf der Seite hatte . Der wenigstens sollte
mit ihrem El 'ernhaus im guten Einvernehmen
bleiben . Mochte d 'r Alte tun. was er wolle. Wenn
sie ihren Mann in 's Wirtshaus ließ und obendrein
noch sein Leibgericht kochte, konnte sie ihn um den
Finger wickeln. Jetzt wollte sie einmal zeigen ,
wer Herr war im Schulz'nhof . Sie und der HanS
oder der Scknlzenbauer und die S ! ine. — Sie
füllte der Kätl ihren Korb mit Brot und Kuchen
und als diese fort war. legt : sie in einen zweiten
Korb die schönsten Krapfen, die sie gebacken hatte ,
und trug sie hinauf in den Kleinbanernhof.

Die Kätl aber ging zur Lammöwirtin iü die
Kiidfe. Sie mußte d'c doch sagen , warum sich der
Schnl^enba-tier schon in aller Herrgottssrüh einen
Siausch trank.

9 . Heideldumdei — nach abwärts .
Der Heiner war schlechter Laune. Der Kautabak

war zu Ende : die Schnupftabaksdose und der Geld -
beute ! wären leer und keine Aussicht auf Verdienst .Die Luft in Feldberg war zu gut : da wollte keiner
sterben. Der Totengräber kam da nicht auf seine
Rechnung . Im Sommer schon gar nicht, da nahmen
sich die Leute keine Zeit zum Sterben . Das s^ar-
ten sie immer auf den Winter und da war dann
meist der Erdboden . jo pickelfes< gesroren , daä. es

auch kein Vergnügen war. Totengräber zu sein .
Mißmutig dachte der Heiner darüber nach , was denn
das werden soll , wenn sich seine finanziellen Ver-
hältnisse nicht bald besserten. Di : Kirchweih stand
vor der Türe . — Da kam die Käll mit ihrem Hen-
kelkorb zum Hof herein . Uhren Kleidern ent-
ström e ein feiner Sckmalzgeruch : freudig blitzten
ihre kleinen , lebendigen Aenglein in dem ve huvel -
ten Gesicht. Der Heiner ahnte etwas . Seine Züge
klärten sich auf . Er ging ihr bis zur Haustiire ent-
geaen. Tie Kätl lackte ihn an . S ' rah 'end . Sie
nahm den Deckel vom Korb . Da klatschte der Hei»
ner voll Freute in die Hände .

..Auf die Kerwa muß ma geh 'n : kriegt ma nix,
s» ickmeckts doch >,chön .

" Mit Keißbunger wurde der
größte Krapfen verzehr ' . „Bist halt doch a tüch-
tigs Weibsbild. Kätl. Wenn jch dich net hätt '

I"
Ta strahlt: die Kä 'l noch mehr . Sie holte au?

ihrer Tasche den abgegossenen Geldbeutel hervor.
»Und

^ zu an Schnupftabak langts a noch Hei -
ner . Tie Leut lass 'n die Kätl net verhungern und
ihr 'n Totengräber ersckt recht net .

"
Ter Heiner zählte gierig die Papierchen im Geld -

beutel .
„Eht langts sür die Kcrwa . Kätl."
Und weil es gar so reichlich schien , darum wurde

beim Heiner schon Vorkirchweih gehalten . Nur
5ck>ad war's, daß der Lindenwirt kein Bier mehrschenk'e . ftust vor der Kirchweih ^ ließ er vom
^ chlossers-Andrez das Au ^hängschild mit dem gol¬denen Lindenbaum wegnehmen und der Maurers-
Lenz strich noch obendrein frische Kalkbrüh über dieStelle, deren Anblick den Heine '- stets in froh '
Stimmung brachte , wenn er las : Wirtschast zumgrünen Lindenbaum . —

Tas Lindenwir'shaiis war zum Vriva'hauZ g ».
. tePidc », selbst, das. Efeiflfi. blaue. Schildcheg. Mr -

Für den Wirtschaftssriedcn .
Durch den Krieg und durch den Versa ller Friedens

vertrag ist die deutsche W > r t s ch a f t sehr gefch^ M
worden . Ter große Mangel an Produkten und Lebeiiz .
bedarfSartilel aller Art ist » ur auf dem Wege ein ?»
vermehrten Produttion zu beheben Nebe»
der Verh -esserung der Or ^an laticnen der technisch^
, - nd w ssenschaf : lichen Betr ebsführung muß eine eri« »C\i ^ f. M ift f Atfi . 1MA M tT\ n IX CliIi • AAt»Ok | . C* t — .. .

nationale Arbettnehmerschaft , bereit stnd , dieser Lebenz.
uotwend gleit unsere ? Volkes Rechnung zu tragen .

De Zentrumspartei steht auf dem Boden der Ar .
b e i t s o e m e i n s ch a f t und verlangt daher die Los»,w
der Frage der Mclirleiftung und der Lohnfefisehung „»i
dem Wege der Verhandlung der Beteiligten . Eine ops« .will ge Mehrarbeit ist auf die Dauer nur zu erre chcn,wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen über d 'e Arbeitszeit und e n«
ausre chende Entlohnung verständen . Deesem Gedanke,
der Verständigung bat auch das staatl

'
che Schlichtung ,

wesen zu dienen . Eine durch d e Wettbewerbsverl,Zlt .
» sie nicht gerechtfertigt geditckte Entlohnung i 'cgt
ebensowenig im Interesse der Arbei ' geber w '

e der ?Ir<
bcitnebmer . Rur bei einer kau ' kräft gen Arbeitnelinicr »
schakt kann die nationale Wirtschaft gedeihen .

Der Re '
chSausschuß ferdert daher d e Zentrnins -

anbänger a >: f S >" len der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
auf . in d

'
efem Sinne recifc '. fiin tnt '

a zu sein , den G- .
danken der Arbeitsgemeinschaft hoch ? ul>a! te„
und den etwa auftretenden Bestrebungen e ner e

'
n -

seitigen D ' ktaturpolilik entgegenzutreten . Nur im
nie nschaf lichen Zusammenw ^ ken sind die gegenwärtigen
Schw '

ergke
' t ? « und die Not d"s Vater 'andes zu über »

winden , sowie der soz
' ale Friede zu erhalten .

Di ? Förderung »inserer Wirischast.
Ter infolge der außenrolitiscken und dam f zusam¬

menhängend der WäbrungSverbältnisse e n-
eelretene wcitnebende St ' lliland - n der Wirtschaft \tvb
die dadurch bedingte Arbeitslosigkeit erfordert durch -
greifende Maßnahmen der Regierilng . Ein längeres
Andauern dieses Zustandcs muß innerpolit '

kch nna !>a-
d» r ^> auch aiißenpol tisch von den unbeilvoll ' ten Fo 'gen
werden . Nachdem durch d ' e Stabil tät der Wabcvng
und durch die verständnisvolle Haltung weiter Jfe je
der Arbe tersckaft , insbesondere der chr stlich- natio ii !?»
Arbeiterbew ^ una . in der Frage der Arbe '

tSzeit w ge
VorauSfel ' un -' en zur Wiederingangsetzung >*ei ?v ,tt «
fchrt ' t geicharfen fnd . mfii ' cn weite » ? r * t
starker Sand ausgeräumt werden . In erster Linie ist
eine N ^nreae ' ung des Kred tweseuS verbunden mit
einer Erleichlerung der Zins - und Kreditbedia ^ ingen,
Vonnöten . Für den we teren Vreisabbau und l>!e ^ e-
lebung der Wirtschaft ist e ne durchgreifende ?In ?a s '̂ iiz
der Frachten an die Bedürfnisse der Wirtschaft Voraus -
setzniig .

Besondere Fürsorge muß der Be ' elu,ng der Bauwirt -
schaft zuoewandt werden . Tie erforderlichen Kred it
find eventl . unter Hcranziehnng des mit größ ' mt'glch-
fler Beschleunigung von der ZwangSw ^

rtsel-aft ^u bc-
freienden HauSbesil ' eS zur Rentenmarkbelaitung bere ' t-
zustellen . Bei Abbau der WohnungZzwangSwtrtschaft
sind d e Lohn - und GehaltZverhältniffe entsprechend zu
berücksichtigen .

Dir Ueberwachung deS Beamtcual ' bans .
5der Äeichsau '

^ chuß dkl ddu ' schen
hat in eingehender Ausspräche zu dem Beamten ,
Stellung genommen . Er bedauert auf das tiefste , dcß
infolge der furchtbaren F ua ' izlaoe des Re 'ches von tcr
Beamtenschaft so ungeheuere ttpfer gebracht werdeil
müssen .

Ter Re chSauSichuß ist stch jedoch darüber ^lar , dcß
diese Öpfer für die Beamtenschaft nur tragbar sind ,
wenn das gesamte Vo ^k zu g ' e chen Lvfern bereit »st .

Tie Regierungen werden ersucht , strengstens > >rüber
z» wachen , daß unnüt ge Härten rermieden ^ die soz ' al^n
uiid iv r - schaftlichen Verhältnisse mehr als bisher beriiik -
nchtigt . insbesondere aber die k überreichen ^ amil en ,
Ausgewiesene und Verdrängte geschürt werden .

K a m p s ch u l t e (Münster i. Weitf .j.
Gegen das Verbot der Hvpoihrkcnanfwertmig .
Ter Re chSauSfchuß der deutschen Zen ' rumspactct

erwartet , daß die Reichsreg
'
erung kein Verbot der

Hypothekenaufwertung erläßt . Erfi >> g.
Tic Vertretung der Fran bei den ko,nme«dt»

preußischen Kommuvalwablen .
Der Reichsausschuß fordert alle Parteiinstanzen auf,

bei den bevorstehenden preußischen Kommuna 'wah 'en
Sorge tragen zu wollen , daß genüeeud Frauen an iicfjc»
r n Stellen auf den Wahllisten stehen Er geht vo» dek
Voraussetzung aus . daß die Arbeilsfäh fkeit der ^!e-
meindevextrerunz auf den Geb ' ctcn . aus denen d e Mit «

halb der Haustüre : „Wohnung des Bürgermei-
sters"

, -sollte entfernt werden . Bei der letzten G>
meindeversammlung hatte der Lindenwirt off -rt
erklärt, daß er das Amt des Bürgermeisters mnde
sei . Er hatte zu lang in einem anderen Zeital er
gelebt , um an dem Treiben der Neuzei^.nocl> Ge«
schmack zu finden. — Es war so vieles anders (p
worden im Dorf . Tas Treiben der Jugend ekelte
ihn an . Deshalb machte er Schluß, und zwar noch
gerade vor der Kirchweih . Da konnte sich am bestell
entscheiden, wer sein Nachfolger werden feilt? . W}
Peter im Kleinbauernhof oder der Schnlzeichof
Hans . Diese beiden -schienen die besten AnssiclllkN
zu haben . Der Krieg hatte auch im Dorf alles nm>
geformt. Mit Gott und mit den Grundsätzen strcn '
ger Erziehung zzg man hinaus . Sinn und Cfiem-
ter fest und bieder und treu , wie die Kleidung
heim kehrte man mit einen « Wust von Ideen » >>»
Strebung ' n. die den Gifthauch d ' r Großstadt an
trugen. Zu denen , die das Allhergebrachte . U' r'
würdig; . Eckte , das dem Bauernstand vergang^k
Zeiten das Gepräge gab . vern>arfen , gehört vo
allen der Schul^enhof - .Hans und der Kleinbc >u n̂>'
Peter . Es fanden sich wenig Stimmen »nter ^
jüngeren Männern , die es bedauerten , daß ö-
Lindenwirt als Bürgermeister zurück ' re 'en wou ^Das hatte man schon lan - - mit Sehnsucht ern'ar>
Solange d - r Lindenwirt am Nuder war . konn
di? neuen Ideen nie rech ' festwurzeln . Wag« m
sich ja einmal etwas damit hervor , io schauten e '
die ernsten Augen d 'S Lindenwirts io erstann ^
geringschätzig und verächtlich an. daß nian de^
schwieg. .

So einen Vf'
rgerme

'ister konnte man
brauchen. Freiheit wollte man haben. » ^ l
der Gesinnung ; Freiheit der Tat .

tFortietzuna folgt.)
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arbe ;t der Frauen unentbehrlich ist. instesondere dort ,
wo die Frauen unserer Partei wertvolle Dienste zu le -

| icn vermöge » unter allen Umständen sichergestellt
we .'den miljien .

?l . Franken <Köln >
im Auftrage der weibl . Mitglieder des Partetausschusses .

Sicherung der lauvwirtschastlichcn Produktion .
D -e Preise der landwr ' schaftlichcn Bedarssart kei

müssen in E -nkiang gebracht werden mit den Preisen
der landwirtschastl chen Produkte . Weitzr fort :rt die
ZeiiirumSpar . e ^ Maßnahmen , d e der Landw r '. schast
einen angemessenen Preis ihrer Produkte sichern und
« ine weitere Steigerung der Produktion ermöglichen -

Crone - Münzebrock .
Sämlliche vorerwähnte Resolutionen wurden ein-

stimmig angenommen .
ft-eirrr nahm die Tagunq nach furzer Aussprache

das Kommunalprogramm , daS von Herrn Len -
s i n g - Dortmund. begründet würde , einstimmig an .
Weiter hat der Neichsparteiaus 'chuß gemäß einen»
Antrag Dr . Vau r -Konstanz sich dafür ausgespro¬
chen . daß ein 3—üqlkbriger Ausschuk für innen«
politische AngelegenHeiten gebildet werden . und daß
vie 'er A >>ssch.uß sich auch über den Stand der Per-
sonalien im Reichsaußend '

eenst auf dem Laufenden
halten soll.

Deutschkanö.
vor öer Auslösung öes bepsrischen

Lanütags .
Zum 31 . Januar wird das Plenum des bayeri¬

schen Landtags einberufen , um sie'' mit dem ge-
samten Material zur Landtagsauflösung zu be -
scl-äft-iat n . ' oöaß in der erst ' n ^ ebruarwoch; dani t
zn rechnen ist . daß die Auflösung des Land -
tags beschlossen wird .
Um die Aufhebung des GeueralstaalSkommissariatS.

Tie AugSburger Postze-itung hatte dieser Tage
geschrieben , bafi . die s^rage , ob das General -
st a a t s k o m m i s s a r i a t aufgehoben wer-
den soll, an 6in«m entscheidenden Wendepunkt ange¬
langt sei . Der Landesvorsitzende der Bayerischen
Volkspartei . Abg. Speck , hat nun im Versal-
sungSausschuß des Landtaoes erklärt , daß die Frage
der Aushebung des Generalkommissariats wohl
ernsthaft in Erwägung gezogen werden könne , daß
aber der Landtag die Entscheidung « iruig und allein
dem Gesam ' ministerium überlassen müsse.
Wiederbelebung der Wirtschaft und Kreditwesen.

Die Zentrumssraktion des Reichstages hat sol-
grnde sehr wichtige Interpellation im Reichstag ein»
gebr .M :

Die Arbei erschaft , Beamtenschaft und die übrigen
lvcrufsstände bringen die sckiversten Opfer , um zu einer

?
rundlegenden Besserung der Währungs - und Wirt -
ck' aftsverhältnisse beizutragen . Damit diese Opfer

nicht vergeblich gebracht werden , ist eS erforderlich , daß
die für die Wiederbelebung der Wirtschaft benötigten
Kredite in angemessener Höhe und unter erträglichen
Bedingungen , besonders bezüglich der ZinV - und Provi -
sionSiätze . zur Verfügung stehen .

Was gedenkt die McichSregierung zu tun . um diesen
Bedürfnissen gerechi " > werden , insbesondere , was ge-
denkt die Reichst — ng ? u tun , nm die durch Be -
laslung eines großen heiles des VolkkvermögenS gefchaf .
fenen Nentenmark - Kredite in möglichst großem Umfang
und möglichst anf direktem Wege , ohne überflüssigen
Zwifchengkwinn . der Wirtschaft zuzuführen .

Fehrenbach und Fraktion .

Notwendige Reformen in Sachsen. Nach einer
Meldung aus Dresden hat der sächsische Voks-
bildungsminister die viel befehdete Verordnung ,
wonach das Gebet aus der Schule verbannt wor-
den war . aufgehoben . Gleichkalls annulliert
wurde di * Verordnung , die den Schulkindern den
Kirchenbesuch an kirchlichen Feiertagen , die
nicht zugleich allgemeine Feiertage sind, unmöglich
machte .

fiusionS.
Austritt Schwedens aus öem volkerbunö .

In den beiden Kammern des schwedischen
Landtags wurde ein Antrag eingebracht, der
Nei6t?.'ag möge dcn Austritt Schwedens aus dem
Völkerbund beschließen . In der Begründung des
Antrags beißt eö : Der Völkerbund tat seine
vollständige Unfähigkeit zur Vcttvirk-
lichung sciuer Pläne bewiesen .

He
Neue französisch : Antwort in drr Schtve

'
rze» Ao-

itenfrage . Die französische Negierung hat d m
S <5>>veizrr Gesandten in Paris ihre Antwort in der
Schweizer Zonensrage übermittelt. in der neue di-
rekte V»:rh,' ndlungen vorgeschlagen , der Gedanke
einer schiedsrichterlichen LöiUitg jedoch verworfen
wird .

Fran .'Lsischer Wiedereufbauskandal . Die Quo-
trdieu schreibt in einem Leitartikst , derß in Nord-
frankreich zu Wiederrufbauzwecken L0 Milliarden
Franken unerklärlich verschleudert worden sind .

Ms öem sozialen Leben.
Der Arbeitgeberverband zum Schreiben deS NuchS-

arbeitSitliuisterS. t
Der Arbeitgeberverband hat in einer Erklärung

zu dem Schreiben des Reichsarbeitsministers (um
brachten einen Auszug davon im geMgen Beiblatt
des Bad . Beob. ) Stellung genommen, in der es u. a
heißt : Jeder Lohn der Privatwirtschaft hat.
wie die Vergangenheit gezeigt hat . immer seine Nun -

'
Wirkungen auf die Tarifvolitik deS Reiches mstv 'il t
und umgekehrt. Wenn die Privatwirtschaft auf dieie
Nückwirkun-' cn keine Rücksicht nimmt, so wird di > Un»
znfriedenheit der Beamten . Angestellten und Aroei -
ter des Reiches von Tag zn Tag größer werden. Da -
her muß anf feiten der Privatwirtschaft alleS oer-
nncden werden , um die ohnehin schon schwere c
der Angestellten nicht auch stimmungsaemüß noch
wehr zu vers^ "^ "" ^ a das dentschche Volk fall in
einem Ueberganasstadinm befindet, ist das lebte
Wort in der Gestaltuna der ^ -^ " ' tsbebinqun .ien
für Staat und Privatwirtschaft noch nicht ge -
Krochen .

Oaöen.
„ Politische Seöanken zur Lehr unö Wehr .

"

Zu den Andeutungen in dem in Nr . 12 am
16. Januar unter obiger Ueberschrift etschlenenen
Artikel ersucht uns der „Germanus" -Mltarbeiter
des Morgenrot . Herr Redakteur Slezenbach in
Freiburg, unfern Lesern davon Kenntnis zu geben ,
daß er iy2 Monate nach der Veröffentlichung des
Angriff ? auf die Politik de ) Herrn Dr. Wirth ge¬
genüber Sowjetrußtand allerdings an diesen eine
Postkarte schrieb, nämlich, als die Nachricht von
Dr . WirthS schwerer Erkrankung durch die Preise
ging . In dieser Zuschrift drückte der .. Germanus" -
Mitarbeiter, der nicht die Person , sondern nur die
Politik des Herrn Dr. Wirth bekämpft, ie '

n n
Wunsch auf baldige Genesung aus . Er überläßt
es der Beurteilung jedes Unbefangenen , hierunter
einen Widerspruch oder eine Charakterlosigkeit zu
erblicken , wie in dem Artikel zweifellos unterstellt
wird . Es war dies seit 3 Iahren die erste und
einzige Zusckrist an den ihm persönlich bekannten
Herrn Dr . Wirth. Insoweit ferner der Vorwurf
der Macht und Geldgier gegen den „Germanns"
im Morgenrot erhoben werden sollte , bittet derselb ",
festzustellen , daß er nicht mehr und nicht weniger
Macht verlangt , als jeder Staatsbürger , nämlich
seine Anschauung frei vertret ' n zu dürsen . Seine
Mitarbeit am Morgenrot erfolgt ohne jedes Hono-
rar aus idealen Gründen : ebenso bei der Schild-
ivache. Dies zur Steuer der Wahrheit .

Dazu sei bemerkt : Wenn in jenem Artikel davon
geschrieben wurde , daß Machtgier dieselben Erschei-
nungen zeilige wie Geldgier , so mußte das n '

.frt
auf Germanus persönlich bezoaen werden. Tal-
sächlich wollte der Verfasser des Artikel?, wie aus
dem ganzen^Ter».ir der Artikelserie hervorgeht, da¬
mit nicht Germanus, sondern jene Hintermänner
der H .' he geaen Dr . Wirth treffen , anf die der Vor-
wurf der Macht - und Geldgier obne Zweifel zu¬
trifft. Daß ..Germanus" au ? Gründen , di ' weder
au fden Wirklichkeiten , mit denen der Politiker zu
rechnen hat . noch auf ein ^r richtig ermatten Grund-
sählichkeit fußen, in dasselbe Horn bläst , wie rtt ?
Kreise , ist nicht von . i ',m beabsichtigt , bleibt alier
andauernd sein Unglück .

„ ftjj ? vsn einer Ee
'
te beöroh ! ! ^

Cx Schofer hat am IL . Januar im katholischen
Männerverein zu Karlsruhe-Ost eine 8t>ede g^? ? l-
deit . Das Organ der DeuljchnaUonalen. die SüÄd.
Zeitung , berichtet im Arr'chluß an die Inhaltsan -
gäbe , die wir im Br.d . Beobachte :- brach e » , am
Dienstag, kn 22. Januor , darüber und macht dazu
einige Bemerkungen , die unS beachtlich erichei¬
nen . Dazu zählen wir folgenden Sah :

Wenn das Zentrum die Erinnerung an den Kultur -
kämpf al » Helfer beim Wah ' kampf herbeirufen will , so
dürfte denn doch manchem Kathcliken kwr geworden
fein , daß die kirchlichen Rechte und das Christentum zi .i .
zeit nur von einer Oei .e bedroht wird , von der atheisti -
fchen Eozialdcmokralie .

Das „nur" in duejem Sähe ist falich . Die Süd -
deutsch? Zeitung hat offenbar schon vergessen , was
am 9 . November in München pasfiert^ ist . Der von
ihr stets so gerne zitierte Kardinal von Fauthaber
hat in seiner Silvesterpredigt darauf bezui gmom -
men und ausgeführt: „In den letzten Monaten des
alten Jahres Hab ? man in München einen Kul .ur-
kamps gegen die katholische Kirche er -
lebt . . . In allen Straßen Münchens sei zur
Ermordung des Erz« i >̂ os3 aus-gesordert worden .

"
„H e r o d e s und Pilatus , vorher spinne -
feind . waren auf einmal Freunde ge -
w o r d e n .

" So berichte * die A-ugsb . Postztg . vom
3 . Januar über die bemerkenswerte Silvesterpredigt .
Diese Elemente , die hier in Frage st hm . g ' hört n
sicherlich nicht „ der atheistischen Sozialdemokratie "
an . Sie stehen sckon eher in den Reihen der Heid-
uischen Wodansbrüder mit dem Hackenkreuz ! Tie .
welche gegen die Nuntiatur in Berlin und Bestellung
eines Weihbischoss alldort mobil gemacht und Gist
und Galle gespim haben, stauden ebenfalls nicht
in den Reihen „der atheisti '

chen Sozialdeniokiatic " .
Wir könnten nock mehr ron diesen unerau cklichen
Erlebnissen mitteilen . Allein es genügt vorerst auf
das Allerneueste hin>a?wiesen zu haben.

Uebrigens korrigiert sich d^s Blatt selber , wenn
es folgendes Zeugnis im nämlichen Artikel auS-
stell ' :

Zug « geben muß allerdings werden , daß
das Zentrum gerade in der Verbindung
mit der Sozialdemokratie verstanden
bat . die Rechte der Kirch « in Staat uud
Schule zu wahren .

Na , di?'es prächtige, der objektiven Wahrh ' it
ziemlich nahe kommende Geständnis muß man sich
merken . Leider ist es nicht gan<, so . Als die Er-
Weiterung der Ehe -scheidung zur Abstimmung
stand und das Zentrum einen scharfen Antrag da -
gsgen im Landtag gestellt hatte , fiel e S mit 34
gegen 37 Stimmen durch , weil drei
Deutschnational « mit der Sozial «
demokratie stimmten ! Fast der ganze
Landbund stand hier Schulter an
Schulter mit der „atheistischen Sozial -
d e m o k r a t i e .

" Bei solchen Anlässen werden
di: Geister offenbar ! In dieser Sachlage ist der gute
Rat, man solle sich im Zentrnm von der Koalition
mit der Sozialdemokratie abwenden, sonst verlöre
>ln >?re Partei „ gut fa 'holiiAe Wähler" , ear zu vcr-
stündlich in dem , was er letzten Endes will.

Es ist kindisch, zu sagen , „die Verbindung mit
der Sozialdemokratie " habe dem Landbund die Er-
folae in Zentrums^egenden gebracht . Nein , der
Radikalismus , den der Landbtind vertritt, hat ab
und xn verführt. Der Landend steht griind 'äßlech
d -r Sozialdemokra ' ie viel näher , wie das Zentrum.
1919 im Januar Hit manch ein Landbündler den
roten Zettel zur Urne getragen ! Hagin , der Land-
bundabgeordnete , hat selbst mit den Kommunisten
Beziehungen aufgenommen und die Abstimmungen
be ! der Ehescheidung , bei Schulsragen 'sahen wieder-
bolt Landbiindser an der Seite der Sozialdemo -
kratie. Diese Tatsachen saoen für seden 6?nng .
Uebrigens , wer hat 1905—1913 die liberalen und
evangelisches Bauerg, t>m . rotes £ :ic£. iuäclü &ril . _

Kcrlsruhe-Lststadt . — Vertraucnslcutcsihung .
Am nächsten Dienstag, den 29. Januar 1924,

abends 8 Uhr, findet im Saale des Annahaujes
eine

wichtige Vertraurusleutesitzung
statt, zu der alle Vertrauensleute der männlichen
und weiblichen Oststadtvereine eingeladen
trerden .

Nun tut das deutschnationale Blatt so über-
rcr'cht , daß der Abg. Dr. Schofer die Meinung ver-
trat , daß in der Weimarer Verfassung „mehr christ-
lickvr Geist " stecke als „ in den früheren Versa '-
jungen "

. ES gibt Männer, die über eine so gute
theologisch ? und philosorlüschz Bildung verfügen ,
daß man ihnen ein Urteil hier zutrauen kann , und
diese sogen das gl?ich .̂ wir rechnen dazu den Herrn
Moralprofessor Dr . Mausbach an der Hoch'chule in
Münster i . W . Auch Geistl . Rat Dr . Netzbach, der
z » seinem nationalökonomische ?» Doktor auch den der
Th 'vlogi? geholt hat . sprach sich s . Zt . in gleichem
Sinn ? ans . Uebrigens hat Dr . Schoser selbst eine
wich? Vorbildung , daß er sich schon aus oigrnem
ein Urteil zutrauen kann . Daß solch eine Meinung
die Herren der „Süddeu'-schen"

„überra '
cht "

. über-
rascht »ins jedoch nicht , liebrigens legte Dr . Swoser
d ' n Hanptnachdruck nicht ans diese Seite d " r Sack) .1;
er wies vielmehr daraufhin , daß das „Got 'eSgna-
dentuin" der alten badischen Verfassung die Neu-
Priester vom 31 . Januar 1S74 nicht vor dem Ge-
sänanis zu bewahren v- rmöch 'e . als sie in Treu?
zu ihrem Bischof stehend den Kranken die Sterbe-
sa' ramente spendeten oder den Kindern vom gött-
lichm Kind ' rfreund in d ^ r Scbule erzählen. Daraus
leit ' te der Redner die Meinung ab . auf den Geist ,
nicht auf den Buchstaben komme es an . Diele Gei-
ster von damals sind aber nach nicht ausgestorben ,
darüber könnte man auch im Lager der „Siiddent-
schen" sich klar «! ?-!« : wir im Zentrum wissen Be-
scheid Der 9. November 1923 war siir unS sehr
lehrreich! Wir wissen , von welcher Seite Gefahren
drohen.

( * )

Chronik .
Pforzheim , 25 . Jan .

Der Bii rgerauSschuk hat gestern beschlossen,
daß der S t ra ßen bah n b et r i e b. der vor 19
Monaten stillgelegt worden war, am Montag , den
4 . Februar, wieder aufgenomen wird . Der nie-
derste Fahrpreis wird 15 Psennig betragen .
Heidelberg, 25 . Jan .

Der Straßenbahnbetrieb ist am 23. Januar auf
drei Linien wieder aufgenommen worden . Der
niederste Fahlpreis beträft 2V Psennig.

In einer V e r s a m n> l n n g der L a n d g e -
meinden des Bezirks Heidelberg , die
hauptsächlich von Bürgermeistern, Natichreibcrn
und einigen Landtagsadgeordneten besucht war.
wurde gegm die vom Justizministerium beabsich¬
tigte Aufhebung der bei den Gemeindeämtern
untergebrachten G r u n d b u ch ä m t e r und damit
auch die Aushebung zahlreicher ?^otariate Pro -
teft eingelegt. In einer Entst,ließung wird auf
das Dringendste um Betbehaltung der seitherigen
Grundbiichorganisation » nd der No ' ariate gebeten.

Der frühere Vorsitzende der hiesigen Zentrums-
Partei . Oberamtsrichter a . D. Schott , ist in
Rottwiil am Neckar , wo er im Niehestand l ?bte, in
hohem APer gestorben.
Mannheim , 25 . Jan .

Nach amtlich" r Mitteilung dmfen von jetzt ab
auch jene Perionen , die im Grenzgebiet von
Mannheim wohnen und im Besitz eines Paßvisums
sind , die Brück : nach Lud -vigshafen passieren. Von
11 llhr aben-ds bis 5 Uhr morgens ist Na cht per -
k e h r s s p e r r e .
Obcrwlnben , 23 . Januar .

V . i der am Lll . d . M hier stak ĝesi -udenen Wahl eines
neuen GemcindeoberhaupteS wurde Gemeinde -
rat Oermann Volk . Tornerlauer , mit 287 Stim men
g- wähl ; Kaufmann Georg Faller erhielt 2-̂ 2 Stim¬
men . Ungültig waren 3 Stimmen . ? ^ie Watilbeteili -
giiiig war e ne sehr r ^gc. von den Wahlberechtigten
stimmten 88 Prozent . Auch der Humor durfte nich!
fehlen . In einem abgegebenen Zettel lag eine Renten -
mark als AnfangSgchalt für den neuen Bürgermeister .
Triberz , 25 . Januar .

Da ^ das Gehen an den Hänfern en ! lang bei 7a »-
weiter nicht ganz ok n̂e Gefahr ist, zeigte folgender Fall :
Der Fabriken » Ludwig Fehrenbach wurde beim Ver -
lassen fernes HanfeS in der WallfahrtSstraße von einer
großen S ch n e e m a f f e. die vom Dach heruntcrstürz !e ,
niedergeschlagen . Bewußtlos wurde f in sein
Haus gebracht . Er hat sich dadurÄ starte Quetschungen
zugezogen und wird nun dadurch längere Zeit ans Bett
gefesselt fein .
Singe» o. H.. 24. Jan .

Tie nach der Schweiz durchlaufenden S .hnell-
züge find d »>rck>weg sehr stark besetzt , da beson-
ders aus Nordd ' iitschland viele Leute nach den Lu-
xuSplätzcn der Schweiz, besonders nach St . Moritz,
Pontresina usiv . reisen . Wenn man die riesigen
Kabinenkosfer sieht , muß man mit Wehmut an die
Millionen Deutscher denken , die kaum das Geld zum
täglich? » Brot haben. Nach einer Berner Blä ' ter-
Meldung soll die dsirtickie Gesandtschaft in Bern an
die Berliner Regierung das Ersuchen gerichtet hei-
ben . allen deutsch?« StatSangehörigen , die sich zu
einem Vergnügungsausentbalt nach der Schweiz
begeben wollen, die Päise zu verweigern ,
da durch die deutschen Vmsser in der Schweiz die
schweizerische Nothilfe für Deutschland leidet.
Konstanz , 2Z. Januar .

In der o b e r b a d i s ch e n Metallindustrie ist
vom Schlich :ungs « uSkchuß ein Schiedsspruch gefüllt wor »
den . in dem die Arbeitszeit b ' S aus 62 '/, Stunden in
der Woche ausgedehnt nxrden kann . Unter der Arbiter -
ckaft findet eine geheime Abstimmung über den SchiedS -
pruch statt .

Ter badische D i ch I e r Emanuel » . 83 o d m a n vollen¬
dete an » letzten M l 'woeb sein 50 . Lebensjahr . Er
stammt auS FriedrichSkafen und ist der Sproß der weit -
verzweigten freiberrlichen Faiuilie Bodman , der auch
der letzte badische S .aatsminister bei Großherzogtums
anaehörte .

Das
muß jeder Monnent lesen !
Es gibt drei Arte » von Abonnenten , worüber wie
kurz einige » sagen wolle » , um umliedsamen Ret -
lamalionen nach Möglichkeit vorzubeugen .

Postabonnenten
bestellen die Zeit »»» » direkt bei der Post oder beim
Briefträger vor dem 25 eine » MonatS und ve«
zalilen auch den AvonnemuntZbetrag an diese .
Eiforderliche Reklamationen sind nur bei dcr
Pojt anzudringen .

E 'mveisungs - Abonnenten
sind solche Bezieher , »velche die Zeitung direkt beim
Verlag oder vei unseren .Nassiercri » nefieltt hadei »
und für »ve !che der Verlag die Zeitung bei d t
Poit itiiivtiit . Abonnenten , die im «Lenuß eine ?
Vor ;Uj',Spreise » sieveii . wollen uur dieses Weg ein -
Kalten . Siellamationen find von Fall zu Fall bei
der Post ooer beim Verlag anzuzeigen .

Agentur - Abonnenten
wird die Zeitung durch einen unserer Agenten M -
penillt , an de» sie auch dcn Avonnemenlsvetra .i
entrichlen . ttteklamaticnen sind nur be» dcn
Agenten anzubringen .

Ein »- dringende Bitte :
Halten Sie die voriiehenden Bestimmunien strickte
cin , dann »verde » S >c vor Aerger vcrschont bleibe »
uns zu keinerlei » tage über unregelmäßige Zu -
siellung An aß haben .

Der Verlag .

Gerichtsfaa!.
ttatw » al - soAwUst

'
»scher Prozeß vor öer

Karlsruher Stcafkammsr .
Karlsruhe Jan . Vor der Strafkami . .cr l standen

heute inöyej . 15 Personen unter der Anklage des Ver -
gehen » gegen da» Gesetz zun « Schutze der Republik . Tie
^. itgetlagien waren : Vudtzauer ^» : go Liromer Kaus »
mail » Äarl Friedrich Äurr . Stavirechnungörat 5" arl
Ludwig Bau mann . Zahnarzt Emii Lorenz . su »nt -
liche in Karlsruhe wohnhift , Unterlehrer Wilhelm
Tingler in Ziegclhauseir , Kairfmann Max Sasse iu
Äartc >r »ihe. Kunstmaler Ctto Fiaentscher in Grötzin¬
gen , Schuhmachermeister Rndois Kunzmann in (Lröt -

zinge ». Glasmaler Adolf Groß köpf , Kaufmann Fer -
dinand Stitz . beide in Karlsruhe , Feinmechaniker Jo «
han ^e» Müller in Maulburg . Bnchdruckereibesitzer W >lh.
Zimmermann und fein Sohn Buchdrucker HanS
Zimmermann , Buchbinder Friedr .ch Homberg
und Ingenieur Hermann Krumm , sämtliche in Karls -
ruhe .

Tie Angeklagten , die der National - sozialistifchen Par -
tei angehörten , waren beschuld gt . daß sie auch nach dem
Verbot des vadifchen Ministeriums de »
Innern , in dem die Auflösung national - sozialistischec
Ortsgruppen in Baden anögesproelien worden war . Zu -
samnienkünfte abhielten . Zwei dieser Zusammenkünfte
sind von der Polizei aufgelöst worden . Bei ten Auge -
klagten Zimmermann wurden Flugschriften der national -
sozialistischen Partei hergestellt und bei der Beiajlag »
»ahme soll Zimmermann die Polizcibcamten beschimpft
haben .

Bei der Vernehmung der Angeklagten
ging cS zum Teil sehr lebhaft zu , da diese sich zum Teil
»» scharfen Ausdrücken gegen da» Judentum und gegen
den Minister des Innern äußerten und mehrmals vom
Vorsitzenden crmahnt werden mußte » , ihre Aussagen
sachlich und ohne persönlichen Angriffe zu machen . Saint «
liche Angeklagten erklärten , daß in Karlsruhe noch keine
feste OrLaniiat cn der Rati « na !- Soz aliste, , !»ejlansen
habe . Tie Zufammenkünfie erfolgten in der Form
zwangsloser Bierabende . Tie Angeklagten waren bei der
National -sozialistischen Partei in München als Mitglieder
eing . schrieben , nur einige wenige waren Richtmit ^ lieder
der Aationai -sozialistischcn Par .'e» und hatten sich nur
an dcn Zusammenkünsten beteiligt . Bei den Zusammen -
knnften seien nicht nur ans dein Vclkii' chen Beobachter »
sondern auch au » Tageszeitungen aller Partcirichtungen
Artikel »»orgelesen und dazu Stellunp genommen .worden .
In der Truckerei des Angeklagten Wilhelm Zimmer .nann
waren verschiedene Flugblätter hergestellt worden . Hand -
zettel . so erklärten sämtliche Angeklagten , hätten sie nicht
» erteilt und auch nicht angeklebt , sie seien vielmehr der
Ansicht , daß diese Handzettel von Gegnern ihrer Partei
angeklebt worden seien , « m die Nat o »a ' -Scz â >isien 5«
diskreditieren . Der Angeklagte Krumm h .it Flugblättcc
der ?>' at !onal - Sozialisten in der Fabrik der Ma >ch nen . au «
geseli

'
schast an Arbeiter verteilt .

Räch der Vernehmung der Angeklagten wurde eine
größere Anzahl von Zeugen gchZrt . die hauptsächlich über
feie Vorgänge bei der Auflösung von zwei Verfaminlnn «
gen der Narional - Soz allsten Mitteilung machten . .

Räch über zweistündiger Beratung wurde heute
abend kurz vor 10 Uhr in tem Prozeß gegen lö An ^e-
klagte wegen Vergehen » gegen da » Gesetz zum Schutze
der Republik sagende » Urteil verkünde ' : Samt -
liche Angeklagten werden freigesprochen .
D e Kosten zallen der Slaa !»kasse zur Last . Ter Ange «
klagte Wilhelm Zimmermann w : »d wesen Bc !e d gung
und W derstand zu einer Geldstrafe von 350 GM . und
se n Sohn Han » Zimmermann wegen Be ' eidigung und
Widerstands zu einer Strasc von 300 © TO . verurte lt .
In der Urte lSbegeundung kam zu .» Ausdruck : Di «
Hauptsrage , d '

e dem Gericht zur Beuriei ' ung vorlag ,
war die, ob e» sich bei dem . wa » die Angetlaglen grau
babcn , um eine Belätiguiig innerhalb e nes VeecinS
oder e

' ner Gruppe gehandelt hat , die a ?S eine
Fortsetzung der »' riprüngl

'
chen cr !egru :>pe zu

be .' racblen ist, eder eb ta ? n ' cht der
Fall ist. Ein auSre 'cheuder Beweis daß e » sich *>? i dcn
Zusammenkünften um eine Fortseleung der früheren
ÖriSgruvpe handelte , war n -cht gegeben und aus d e >cm
Grunde kam da » Gericht für Freispreclung .

narisruhcr ^ taueesvi « v - ?. » siuge .
TodeSsälle . 22 . Jan . : Nosalie Bruch , alt 73

Jahre . Witwe de » Werlmeister » Andreas Bruch . —
23. Jan . : Wilhelm ne Nußberger , ledig , alt 74 Jahre ;
Peter , alt l Monat 29 Taf . e , Paul , alt i Monat A Tage .
Vater Ludwig Se ' bert , Kaufma « « ! Karl Grimmer ,
Schlosser . Witwer , alt 6l Jahre . — 24 . Jan . : Ma '. h .lde
Körner , alt 1 Jahr 2 Monate 27 Tage .

>4
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ikarksruke .
• : « Karlsruher Lcbeasbediirfnisvercin . Tie Gesetz -

gedung der Nachkriegszeit brachte sür dic Gciiassenschails -
d " w ? s>lmg insofern eine Aeiikeriing , daß bei Genossen -
ftfaftm , die mehr als 10 00 (1 Mitglieder zählen , an tie
Stelle der Gzneralversamml . ' rj ;, zu v».r alle Mitglieder
8 » ritt hatten , nunmehr die VertreterveisammUing
tritt . Nachdem die Wahl dieser Vertreter im Karlsruher
Lebensb « d >irfniSvereiii . der rund 22 000 Mitglieder um «

f
aßt , in hierzu einberufenen Bezirksversammlitnycn die -
en Winter ge äügt wurde , fand am Mittwoch , dcn

L.8 . Januar , abends 7 Nht . die erst « Bertceterversamm -
lung statt . Diese hatte sich mit äußerst wich iqen
Nrovlewen zu befassen , wie TatzunM , ndcrungen , Fest -
setzung des Ge ^chästsantinls und dec Haftsumme , Um -
rec ^ nuna der alten Grslbaftsan eile und andcre finan -
ü ' elle Maf -nahmen . Nack dem instruktiven und wie ge -
| öf>t werden muß . sachlichen Referat des Herrn Direktor
Prüll ( früher Gewerk '

ckaftSsekretär und nunmehr Re -
ßirrunflSro ' J über die En Wicklung und jetzigen Verhilt »
niffe der Genossenschaften und be ' onderS deS Karlsruher
Vereins , wurde nach reichlicher Aus '' praHe nahezu ciu -
m >>tig so^ cnd . r Beschluß gefaßt : . E ne Umrechnung der
b ' shcric >en Gesckäf ' san ' eile ->nf 9! enteumark findet nur
nominell statt tatsächlich gelten sie als abgegolten . Jedes
Mi ' qliet » muß HO Ren en ^ oder Go ' dms . k ius einen Ge -
sckäf ' santeil neu einbezal -Ien . Wer dieser Verislichtiing
möglichst bald , mindestens aber innerhalb der nächsten
6 Monat, - nachkommt , dem werden 3 Mk . nachgelassen
Ratenweise Einzahlung w >d durch Ausgabe kleiner
^ egenwerl ? eichen erleichtert

" D ' e Haftsumme wurk ' e
für jeden Geschäftsanteil auf öO Mk . se >tgesetzt und
außerdem dem Vorstand tie Ermächtigung erteilt , im B . »
dar ^s ' alle auf d ' e >astensr ? !en L egenschaften Go .' dhypo -
theken und eine Anleihe bis an *250 000 Mk . aufzunehmen .
Sliif den eigenen Liegenschaften ' owie sämtliche : ' maschi¬
nellen und anderen E '

nr
'
chtnnge » ruhe » -zwar keine

Schulden , was dem V "r ? in aber fehlt , sind Betriebs -
mittel , die nur schwer und nur geaen hohe Bankzin

'
en

? n beschaffen sind Ueder die G -' nossensckaf ' en und die
Steuergesetziiebung hielt Herr Direktor Maucher einen
Vortrag , in dem er neben vielem RM >% ,- n auch ei » ' " «
unfrrrnVicke Worte über die Kirchensteuern sagte . Er
unterließ aber , zi > karten . dah alle nir st sclVcr -
sonen . also alle Gei ' ossen

'
chaften . Aktiengesell

'
chaften

usw . fiir ihren Besitz , aber auch nur sür diesen . Kirchen -
steuer zahlen müssen . Diese Gelegenheit benutzten einige
links gerichtete Verlre ^ r . um ihren politischen Ansichten
Atisdi nck zu g ^ben . Wär -' u die Andersgesinnten dickem
Beispiel geiolgt hätte sich d' e schönste politische Deba ' te
entwickelt , sicherlich aber nickt im Jnttresie des Vereins
und einer ersprießlichen Zusammenarbeit . Nach An .
nähme einer auf d !c Steuergesetzgeb ' iiig Bezug neh »
wenden Entschließung und einigen kritischen AuSsüh »
rungen verschiedener Vertreter über Warenbescka ' fung
und Vreise wurden die vom Vorsitzenden des A ' if ' icktö -
ratS .? » Manz gut gelei ete Versammlung ! 0 .2v Uhr
gesck ' os>en

? ' ? ngSve >-''cl>r . Vom TamStag . den A . Januar , an
»" " 'kehrt der V ~rfonena » g 12 ' !0 . Karlsruhe ab 10 . 43 Uhr .
Vfn - ^Vim an 11 .50 Uhr nachm ., auch Samstags und
Werktags vor Feiertagen .

» : » Eine edle Tat ! Die bekannten schweizerischen
Dickterinnen Lisa Wanaer und Ida Frohmayer halten
heute in Basel eine Vorlesuni ihrer Werke ab . Ter Er -
trag soll zu Gunsten der Karlsruher Suppen »
k ü ch e verwendet werden .

Tagnnqcn . Dtr Bad > lche Konditorenver¬
band hält am 10 bis 14 . Mai hier einen V ^rbandstag
ab und wird dabei anläßlich seines LSjährigen Ver -
bandSjubiläumS eine Konditoreifachausstellung
und B -rkaussmesse veranstalten .

: : Brand . In einem Hause der Adlerstraße geriet am
Mit n och mittag 12 Uhr in der Wohnung eines Kais -
manns ein im Flur stehendes Regal , auf welchem sich
erö ^ re Mengen Papier befanden , auf unaufgeklärt
Weise in B r a n d . Die herbeigerufene Feuerwache
löschte das Feuer Gehäudeschad " n ist nickt entstanden .
Der Fal ' rnissckaden heläuft sich auf e ' wa lOO Goldmark .

: : Einen Messerstick in den Kopf erhielt am Mitt -
wock abend e ^n lediger Taglvhner von hier in e » er Wirt ,
fchaft der Waldhornstraße von unbekanntem Täter . Die
Verletzung ist nicht löbensgefährlich .

: : Einbrecherjagd . Am Mittwoch abend (>.40 Uhr
drang ( in verheirateter Maschinist von hier in eine Woh -
nung der Kriegstraße ein , um dort i>u stehlen , wurde
aber durch das Sinzukommen des Dienstmädchens ver -
scheucht und ergriff die Flucht . Er konn ' e unter Mit -
hilke von Passanten durch einen Polizeib - amten in der
Kriegstraße festgenommen werden . In seinem Be -
sitze befand sich eine große Menge Einbrecherwerkzeuge .

: : Gestohle « wurde ein Motorrad mit Anhängewagen
Marke Neckarkulm , Modell 23 , Fahrgestell -Nr . 413 848 ,
Motor - Nr . 4708 oder 47885 .

- ( * >-

Veranstaltungen.
Tanzabend Hannelere Ziegler .

DaS Geheimnis dieser Tänz ' rin , ifirfS Erfolges über
alle deutschen Städte und den Atlantik hin , ist die schein -
bar unverwelkliche Jugend , deren natürlichen Charm und
lindesselige .̂ erzenSeinfalt in ^ amielore Ziealer auch
die vielen Jahre fast tä ^ lich ^r Gewöhnung nicht nrder -
zuzwinaen vermochten . Ta nun einmal bei ihrer Kunst
der äußere Eindruck entscheidet , muß auch darin der
Grund gesucht werden , warum man sich im Gegensatz z»
anderen >hr "S Metier « an ihren Tanzgestaltungen nicht
müde sehen kann . Ich sah sie im Mwh ' im " ? Musen -
faal zum ersten Mal überhaupt — vor fünf Jahren —
mit ihren T '' nz " n eine aanz amusrsch disponierte Welt
auf einige Stunden versöhnen und war und bin seitdem
immer wieder erstaunt , auf wie gleichgestimmte Gefühle
mensi ' heitsjunaer Harmonie und uransänalich ? Lust am
rhythmischen Spiel sie bei ihren Zuschauern trifft . Kon -
kret gesagt : die Siegle ? tanzt nickt mit klügelndem Ver¬
stand , sondern mit treffsicherem Instinkt , sie tanzt nicht
eine .. Jde " "

, also ein außer ihr <̂ e!e !*deS , sondern ein
Gef - hl . sich selbst . Tarum fbd ihr ? B ' weaunaen nicht
belastet mit zeitlicher Schwere , sondern zeitlos leicht , jung
und kindlich in reizvoller Unschuld . Ihre Kunst ist durch -
aus de » sckes Geblü ' S , aestimmt auf moll der .Geschickten
aus dem Wiener Wald "

, gestimmt auf das Fanfarenge -

schmetter in dür des reiterwilden Naoetzktimarsch S . Tie -
ses tänz " rische Monopol macht ihr niemand streitig , weil
eben in dieser Einmaligkeit ihrer Tcinzschöpfiing der un -

wiederholbare W "?enS ^>' g ih ^er Kunst zürn Ai ' sdruck
kommt . In diesen beiden Tänzen war sie dar - n̂ a " ck
aestern wieder am eigensten und besten , wenn sie auch
dem „ Türkischen Markck " die era ^ tzlicksten Lickter einer
munteren ^ rol " rie aukzusetien verstand . In dem Miw "-
drama »Die .̂ and " war ihr Gelegenheit aeaeben . ihr
vielse - tia ^ S Mieten - und Gebärdensviel in einer trivialen
„Wandlung " aufblitzen zu lassen , sodaß sie ai ' ck dies " ab -
keitiae und geistdunkle Moritat mit ihrer sreundlicken
Kunst erhellte . Noch bleibt das k' eine Kammerorckester
lobend zil erwähnen , das unter der Leitung von .<̂ ans
Ficht "? die herleitende >>nd soli ^ ' scke Musik au ? * <vbild -
licke Art machte . D <>S Konzer ^h ^ uS war gut gefügt , der
Beifall üb - r die Ma ^ en stürmifch , koda ^ eS ohne Wieder -
holungen . ii . a . natürlich auck de ^ Ra ^ ehkvmarfck 'S , ni ^ ' t
gi ^ g . (Tic Gänsehaut , d' e die Besucher überlies , rührte
also lediglich von der äußeren Temperatur her , di ? aller -
dings nahe am Gefrierpunkt war . N' an m :i ae 'dach end¬
lich zust ^ndiaerseits den Eiskeller ein Stockwerk tiefer
legen oder aber für Anbringung von Travezeu und au -
deren Tur " -' ereteu fernen , an denen sich die tfWnräe ?
des Konzerthaus " ? künftig auf eine normale <kö- " er -
wärme bringen können M Dr . B .

hanöel unö Volkswirtschaft .
Berlin .

ule Kurse »erstehen sich für I Billion Prozent ,

Itcrlin , 24 . Jannnr .
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93 . I . 24 21. 1. 2t 23. 1. 24 24 1. 24
Hapa » , <>.7 - 4t "" Mix u . Oenelt .1. 5.51
Noirfd Lloyd 1.43 ech Lind 10.rs 1« 11
Dl . Bink I °.5 ' 1612 NHU 6.1 6.70
Dresdener " anh irs 1 '.63 OherVdarf !f .6 2* 75
A O I Anilin 19.? 20 . - Ob^il - hl . Caro 32 .5 »
B - ieer Tic biu .7 \ n Orenlt in 19,2 19,13
Bremer I . lnol R - l 7 51 Rheinita 1 i S\ -
Rt All . Telephon 2 , ' J ' t,5 Rhe anli 1" .?1 .51
Dt . L- x- mjg . 51.1 5 Romb . Hütte 21 .75 21 .75
nt . Watfen 117,51 Sachleiw . ? — 3.- 1
D : W . Jle «. — 7,<!0 arotti 1 62 1.63
Ovnam t Nt^ el 9,2^ 9.6 *cheidemandel ' 2.5 33, -
Elb ?rf . Halben 23,»J Sinner 1 - in . -
Gaorenau « - 8. - Teleph Berlin » 6. 5 6,36
Gelle kirrhen 6 .

14 SO
Ver Stahl Zy ^ en

• leima laZement 14. - ZelHt Vereli 2.9 2,7}
Gel . 1. >I. Untern . 12 ? 5 12 2 Zellit . Waldhof > >.' 5 950
H »nnov . Wa îjun 1.5 21,50 <>«avi Minen 34.5 33,6)
Haipener Berg »- 7 .50 * . - 5% rtnha ' Rofe * - 5. -
Ho Ich !?.- 56 .50 5 % Had U Kol» , 13.- 1
H '> enlohew . 37 .1i h»/o La ,dw . R . Z. 4 - ' 51
Alc^e » led « n w . s 19.6? S% Sc iwenn K 5. - 5 -
KarlT . M - l h. 4.25 4.51 Old ' nburg 17 17.75
Knllmor joirtan , .1'' 38 .- SV» P i>es . » . R nt 4 .9 475
Kflln Ro ' twe I 1" 51 1 75 5°/0 Säeti8 Briosk. 23 2.iU
Laurahiitte 21 5 21 .2 ' äcns , Landw * 4 4.4 '
Le pi>| -i '« rube , n.2 > 1190 S"/n E l n" Bo «. 5. - S.25
Lln <e< Ei 'sin 7 .50 7.- 3 '/0 Poit Siez . 7.51 7 .50
Linke Halmann 3"?, — r . - 5°/0 (lo 'dmê ikaner
Mi - irus 5 , 7 Kos ' Os 5 .- 51. -G ed ' a >dt Z ' .- 24 . - Kadisc e Zucker 5 ' 7 551
Got h a Wasgon « .75 5. - Dt . Mal h . l ->."5
Hnitma ' n 5, 0 5.4 ' Sa zd' f irih ' 33 .r 32 25
H " ilhr . Zucker M 625 St ' iehr SfvO äO, —
K ' iorr * ,7 Stutt - art . Zucket 61 591
Lindltröm 2t,3 leic 'ier ^ber 5 -»-
Lin » ellc u!j 3,«D Zl ' Thoeri * Oel 9.ti 9. -
<i Lorenz . ,-7 5 25 Neuguinea 975 5.75
Mansfe ' der 1237 12 25 l 'otio ia
A aximiliansau 7,50 8,- Diamo . ' d Sheres 14 5 16 53

( Börsen st im muu ^ SbilU
Die ? 7 . idenz ses Ei ' ckteuvertehrs mar beute wescnuch
freundlicher , als an den vorangegangenen Tagen . Taj
Geschäft gestaltete sich im großen und aan,e .i i >em ch
rege . Auf einigen Märk en waren sogar qrzße
zu verzeichnen d e ?n erster L -me in Tpez ' » !.ver ' : n n»,Eiektr sche Hochbahn getätigt wurden . Petroleum >ki;enund ausländ sche Änieiben sow ' e Palutawe ' te . >̂ e ' o>&,
länoischen Än ' eihen überwog allerd nas zunäckst s>as jin,
gebot . D e Berl ' uer Ge >chästSwelt wendet chr ganz .>>«
sondere ? Interesse den Mitteilungen aus Kir #
b ' C Grundlagen der kommenden Goldnots .idank ^
Insbesondere wurde heute d ' e Naclricht über d e Nitz ,
» ahmen zur Hurückiührung der im Auslände
,' ichen deutschen Kapitalien lebhaft erörtert . Man ;ft
der Me '

uung , daß der Rückfluß dieser Kapitalien
' in vollen Gange ist . Den Peihand '

nngen > - te ^
^ achverftäiidigenauSschüsse n Berl n ' iebt man n, , %t,
nugtuung entgegen . Ganz be ' anders anregend wub ,
heute die weitere starke S>erslüssig » ng des 'Äeldm ^ -kiez ,
die zu der vo,,i >» ng berechtigt , daß ' n nahe ? , t >> üt
nichi nur der Vörie , iondern auch der eigentlichen rr, ^ k.
tiven . Wlrlicbafj größere Be ' räge auf inge e st zrrVer » -- ung gestellt werden . Heute war idf . <■' d
- Ii Taben von I pro M - lle und dai -" " » r ' e -chl ' >h >.i
ben . Man sieht dar » , daß allmählich '>v V c ) i' :Ut ,
stcllung der vorkriegszeitlichen Geldma rktverhäi tu - ft ,
re 'ckt w rd . Die Spekulation niwm ^ in Anbetracht dtk «
ser Tatsacke wieder Kä,, ?e in größerem N nfan .' e ,>ur.
Auck sür aus ' äud -sche Rechnung l '

eaen be ' " kr ?ch .eoe»-n
Firmen Kausoidre ? vor Im Dev seuverkebr » aiei iich
keine besonders interessanten Moiurnte . iTrne ' >ot iniü
Nackflage hielten sich in der h -Slier neu Gr >n,e . Die
Kurse wurden beult mit geringe » Ausnahmen uotert .
Am Effektenmarkt ergaben sich iait durch »eg ? 'ir ? ' ie >'
gerungen . D eie hielten sich im allgemeinen m Äa 'imcn
von 1 b S 2 Prozent . Es waren anch noch ' tär ' ere tt!e«
7» nne * ii v " r ' e ' ckuen

L o r a » S > > ch t l > ch e Witte » u u g : Wechselnd . i .
wölkt : nur zum Teil bester , im Gebirge " ere » ze . t e :wes
Scknee . Abnahme des Frostes , in der Ebene am T " ge
über 0 Grad .

Ortsgruppe Karlsruhe Berbendcs
kalh . Akattm

'
üer .

Tonntaa . den 2 ' . Ha » » nr 1984 . » „ >' miiiags
l;atb 4 tUr . i ' tt Eaelc de ^ CBitfcrbnforuiwä ,

Eostkufiraße 43 , Aufführung der

Missa fcoefica
neu » Ilse von Stack .

Mitwirke » !>e : Ne ^iiaiia » : Frl . 'l ' ri ^ itte Keuipss :
ii' iiiilnlifdfr Teil : (5in Quart >it des
Koi ' seivaioriui » - .

^ a ^ IreichePeieiligiiiia elwinisck t : aucli Niclu -
»iiigiie ^er iind in ' Nion >mrn . - Eintritt trei !

M elcr - BttciliqMi Knl ?r >> le Z
Vitil . d. L <iiid - Sv ?rband . ii . Bund ? e " t >ck . ^ ! irte ^v

Ge 'chäitS 'irllc : Morgen ' tr ' ^ e 51 , parterr '.
Tonntag . 27 . Januar »aemitt l ' ? l >» Uhr .

im de ? „Aassee ? ! ow >ick " .
Ecke Ettlinaer '

tr u . ? ! o v» -kSanlaae .

9v it 'ii >( N? h ]ii+> nf Ä ?lit ? i ' fi3 . ? er Vorstand .

Speise - Ksrtosseln
wrrdeii zu Mk . — pro Ze tn «r ab rQer bei
* iUinn tili8 Zoller . ? c .' pcli » ftr . beim Riihle »
f r c . täg ick vo > 8 —3 Uhr, SamStag von 8 b >S
1 Nr . ai ' gegive ^ .

Karl ^ ruh ' ^
'̂ 4 . Januar l924 .

? er Lbe lift ' r * vtnriWff .

2 Heimatbücher
von einfacher aber herzlicher Schönheit in
Sprache und Schilberuna, die lebhafi begrüßt . (
wurden und bereits sende begeiflelter Xcfcr ^
/ / gewonnen haben , sind / /

Pfarrer Franz Dor's '
Edle Männer unserer Heimai

368 e . preis drosch . 2 .25, Mk. g bd. 3.- Mk.

Edle Frauen unserer Heimat
224 ©. xre s drosch . 1 .50 Mk. , gebd . 2 .20Mf .
Dieie «. Echlichten / ebenedilder " wie sie der
Verfasser aenannt, sollten jeoem Zünqlinq und
jeder Jungfrau in die Aand aeqevcn werden.
Stbrr auch d r eiwachsene Xefer wird viel
E ch öneS und Erbauliches in den Äüchern finden.

ß|
|
N

Zu teji hcn durch jede Äuchhandlung oder direkt vom Verlag ^

Badenia aÄS ' KarlsruheI

Renk , qrose 1

Heller - 1
Linie «

| pf .i - » 70 » fä .

SrMc

5raMM .

MWe«
paar @ 0 pkg

Sanges

5rii !! lei» .
18 SoSre a !t . in ISmtl
Büroarbeiten «rrfcftt ,
^ chfß ' eneitnfBiirn

kiir Rach 'N ttiiss . Sc'I
An 'ebo'e unt. Nr 4 .1
ai d ' kKesÄäst ?std .Vi

Metallbetten
S ' ahlmalra > en . Kln ' ertetiai
liesit an Tr .vats , Kataioq 74're Ei san mbb e It ahnl "

i. Thür

hochelegante

pelzqarnttnr ,
weiß . Zte llft , sowie

Mcheneinricbtunci
KerS <taS ? llo « i " '

Jacken m .mittrl euerung ?
au » NacklaS priikMr :

flu verkaufen .
!? t» ma7 «k1raßc 57 , par '

ft . llll z » » >

Snidifii ti Niißtlti
einer £ >crrei : iuairi ) t ge -

indif . Wert . Ali ' ragen ,
uitcr C 4 ' 0 au die He -

icliAilSstelle dS Vl .

. exnj Tnr . zssa

vveitesia
Verbreitung.

Badische Lichtspiele .
Au <x Anlcß der Ausstellung ;
ff . Wiittersporl u . Wandern

Sims 'ag , 26 . . Dienstag , 29 . unJ
Mittwoch , 3Januar , feweits 8 U r abends

Mitlw ^c .1 auch 4 Uhr nachmittags :

Filmvortrag .

Vorverkanf im Mustkhaus UQIIer ,
Kft :scrstrasse .

| Koinertliaiis Ist erhcldt .

5? Kolilen X
Sämtliche HnushrandsOTten wie RnlirnusNliolilen, !
Hu ' » rfettsclirot , Ru ]ii *eiforiiiItr3k «>( ti ) , I nioii r
Briketts,CentrallicizungRkokM n . Itrciinhok

liefert zq den billigsten Tagespreisen

Karlsraber KoLlenhanlelsnese Issliaft V
30ro : L" isens ' r .
Telefon 3203

16 Lirerplat ? : Wilhelmstr . l
( friiher ftiMiin .' & ZoMei ) !

Wandkalender 1924
Prcto 10 Pfg .

sind zu beziehen durch unsere Träger und Agenturen
sowie Mrc . t von der

Suchdruckerei Vadenia
Vertag des ? ad . L >' o >ackters und Gt . Ko> rad <idIatt ^S.

lek bin erfrfiut — weil Si ^ er enne ^ .
bmwmb wmuimb mmpm _dass Ihnen tie KurzentBcnlossene Anscnat .u .i« der

tf Diplomat - Klei :i - Schreibmaschine "
die im Ver 'iMlnis r .j ihier unvergleichlich niederenPieisstelliM « von kei . em zAriten Fa ' likat an Kr.iurhlarkei ! . Stabilität und Volle , rtung cberllügdt werdei

kann , als
Selbstverständlichkeit einleuchtet !
Warum fat s ch nun der Inte ' essent sinngemäss fürun er So fcialfahrii at zu rnt cheidrn ? H3r .-n Sie dieVorz i *e unserer .,D I p I o m a t ' I Tadellose S'CMfci r ftRuhiger An«chla • ^ cireidi -ch , eaipk - ii . Aeus ^crstycfällie »» Foim . Au taM «c ')bares Typ -nsy ;tem Ivr alleKultur piac .ienund Schiiftarten . Normalbieiier Wagen .Kolomiensieller , sw .
OIo bpstmtsfforns ' p ««», hillt ^ st « und rtnbcl

infükmüwl ' Wf lilolnwcirel manclilne
hoher I>niier )infliekt >it !

Preis Incl . «tielipncm Vo ; enMnsshantcn
i>»i Co ' dm - rk SO —

Zahlung ' an oh in zwei Raten gestattet .
Versand erlolgt reeen Voieiniend ' ina des Beira ' e '
was am loit - il 1ältesten aul unser Pctsche kko "t ->14672 Amt tutißait ' e^chieht vollstandi ? speFei frei ,d . h Fisci .t und Vfipackunp zu unseien Lasten .PiosptKte und Schriftproien stehen bereitwilligst zl

uiensten !

3lausione !f G . m . b . H ., Stuttgart
Sprzial • Fabrikation von Kie ' n - Schre bmasetiinen

Blsraarokstraese 48 Fernsprecher 5213
Bedienen Sie sich nachstehenden BcsteH Cheines .

| Festhalle Karlsruhe
Sa -tsiaq , den 28 . Januar 1924

Kostüm - Fest I
2 Lallorchelter / SrfjrammclinuriC j
Gesangverein . Typographia " «

Irb
Bestellschein ,

ersuchen um Lieferung von :

„ Oiplomaf -Klelnschreibmischine
mm angebotenen Preise von Uoldmark 50 .—
Per Botra ? lieft bei — ist anf Ihr i est -
scheckk nto 14 072 Amt Stuttgart unbezahlt .

Name ( deutlich ] :

Wohnort ; ———

Strasse !
Bid . Beo >

Rae ? . Linflc <« ni « a3er ."
reitaj , den 25 . Jan . 7 — ' , -10 Uhr . 5p . I . 4 2<

Uon G 12 . Tl >.-<»em . B. V. B , Nr . 5201 — 5300 ,nnd BStM — t '. lOO
Ncbenein nnder .

Spio '
plan vom 2j . Januar bis 5 . Ffbruar 1924

Iti l . nndestheater . Pa , 2»>. .lannnr *
12 . Zum erstenmal . Die Or slie des Aiscliy o «.

Pcotscli von Karl A' oltmöller . 7 . (Sp . I . 4 Li )rh . <T. 51)01 — 5 ^00 ' und I , Sonder <n "a pe der
rii .- ö . — So . 27 . Die Zinbprflilte . <> M». ( •"' P '
1.20 ) . Th .- . Nr . 5301 - 560 ». — Mo . 28 . Volks¬
bühne Nr . 3 . (iiil ? \ on Berrehingen . 1 . ( Sp . I
' •2 ' '. — Die . 9 . V. Sinfonielionzort . Werke von
firoso , Bcger . Heger . Dirigent : Robert Heger
I . Kapellmeister am Nationaltheatcr in München ,

>. 2 .50 ). 1' h . . ^ Nr <>101 - 640 (1. -' Ii 80 * K 13 . Die Oreslie des Aischylos 7
( >p . t . 4 .20 ) . Th .- ff i\ r . 501 — 700 . 1 h . 1 — 2200- I ' o Hl . * C 13 . Nebeneinander . 7 . (Sp I .
1.20 ). Th - G . Nr 1 — 300 . — ' Fr . 1 . Febr *
B . 12 . Aida 7 . (Sp . 1. 5 40 ) . Th .-G . > r 801 bs
" 'Oi 4001 — 43 (XV. — Sa . 'j . * Die Oreslie Je -

A sehj los . 7. , Sp . I. 4 .2 -1j . Th - G . Nr . 1
<401 — "800 . — So 3 . Neu .einstudiert . Du
Hu ero teil ' « <Sp . I . 7 201. Th . G . Nr . 301 > :
•>0<i, 701 800 . — Mo 4 * G ö ' 7, von I
Hellingen . 7 . ( > . I . 4120 ) . Th .-G. Nr . 2201
2100 , 3001 — 3100 . 7301 — 7400 . — Die h --
B . I2 Palestrina . 5 ' / > (Sp l 5 .40 >.Th . - G 3J01 -300 •

Im Korzerfhsitie . fo . 27 . * Zum mlen -
mal : Die Tageszeiten der Liebe . Lustspiel in o\ kten von Niecodemi . Hierauf ; ' ' unter Teil . 7
( Park . I . 3 — ) So 3 . Febr . * Die Tageszeiten dei
Liebe . Hierauf : Bunter Teil . 7 ( Park . I . 3 . — )

Die GtTtigkeifsdiuer der Vorzugskarten wird
mit FOfortit ' er Wirkung wieder auf 4 Monat «
(statt bisher 3 Monate ) e .-höat ,

Vorrecht fiir Umtausch der Vorzngskarleiund Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhabei
von Vor7u " skarten am Samstap , den J6 . Januai
naehm . ' — 5Ulir , allgeineiiiCi Vorverkauf um
vve terer Umtausch von Rfontan , den 23 . Januar an

Auslosujig der Karten für die Teilnehmet
der f heatergeni

'
cindc jeweils am Vortag Oer Auf

liihrunj in aer Goscliäftssteilc ( 10 - - /- 1 , 4 -G Uhrjj

^aiile die hie ston rrois
•m liesiqsii l' lati (jr aus
eganeene

Frauenhaare
»s 'iorDeo 'ter, ' « sersir 32

Ei ! gelrossev :

EM © artton

MW-

gtiofs
pftmb^ O I

Maroml !

pfunb 4 "0 Pf"

etitf S pf «*

OrgWell

Swck 8i

12 un ) 15 Vti-

Nr . 23 « 2 .

Bezugspreis {{« it
5<i —81 Sanu

durch Trüger 1 .40 M
LtbHolftelle in Karlsruh
wixhentl . iJInjelnummi
Abbestellungen tönner
zun ! 25 . auf den M

erfolgen.
Fern sprecher : Gefchäsi

Verlegerin und .herau,
Rotationsdruck der

Drahtadresse: '■

» Ol

J, , Kirchheimboli
sersucht , eine Geld !
Erpressimg bei Bür

Die südslawischen
Montag in besonder
qcn und sich aus -erd
die Einsetzung einej

Die tnrkisch -öste,
Zwecke eines Frenn
einem Abschlnsz ßel
Bälde unterzeichnet

Dr . Benesch hat
Telegraph vor sein
er hosse demnächst
schlich«« zu können .
Aussicht ans ein er
der Ts <l)«choslowakei

Katholi
unö

Dieser Tage hat
und der aktive Kar
katholischen deutsche
ldungsfeier abgeholt
setzten Gebiet anKg
tav Dr . jur . WilhÄ
chene Rede gehalten
weitere Verbreitung
folgenden Ausführu

In der Welt lder
» er dar , könnte die
als der kleinsten e ;
den , der am Aenße
nichts anderes ist a
schast, dann ist uns
neu errungen . De ^
stand des Reiches
Reich nicht verloren
fort schmerzlich von
haben wir darin d
haben wir ein Reci
Neichsgründ .ung zu

Der Redner wirf
katholi -schen Stnden
Reich gestanden hat .
wnld .

Der C .V . hat nie
dem unwandelbaren
ienschast unld Freui
Aber als nach den
zen deutschen Volk
durch Material und
C .V . , dessen Würz
de :n von Bismarcks
Reiche, dsm leider
briider fehlten , sicl
hinzugeben begann ,
nung unduldsam ei
dsr Rektor >der Be
fiir gut befunden
tische Geist " es g
g e is ch a f f e n Hab
heute mehr , als wi
wisser einflußreicher
R .' ktor der Rheims «
sität erklären konn<
neu seien Überhang
Wunder , daß wir !
Fronleichnamsprozel
samen Kaiserkomm
des Farbentragens
Unsere Alten Herren
lleberzeugung schütz
kämpsten , die in ^
gionen , im Reich di
und im Parlament >
porationen einträte »
Zeit , die ich nicht
treue C .V .-er noch
Hedwig : Der Eine
unseres Altherrenbl
tratest « Freund w '
die Bürgerkrone ge
idemjenigen seiner '
schwersten - Tagen dc
griffen und in . trü
Vaterlandes nicht v
war frei , aber nur
Kreise sie verstandet
teil Freiherrn v . L
Aeauenband trug , s
Industrie , vor allen
ih der Verwaltung ,

besonderer Si
gesellschaftlich , für ji
birrchd '. instbar , daS
brachte manchem un

Um so strahlendi
V lirrfcc an äis treu .
Unser « NtZ Prinz'^Ägen und Sonnet
"' as ?x>s Kais ' rs loa
. . n i

'anie i . ' inse-.e
l '^ re'n ?,ii wellen . >
'
£ ■ katr . mab : -

.r& ~
« etiinen die Temer
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